Berlin, vom 16. Auguſt⸗ 

Se. Majeſtaͤt der Koͤnig haben dem Koͤnigl. 
Schwediſchen Staats⸗Secretair und Ober⸗ 
Poſt⸗Director Baron von Carpelau den 
rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe und dem 
Conſul und Poſt⸗ Agenten Lundblad, den 
rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe zu verleihen 


et 5 

Ses Koͤnizs Majeſtaͤt haben den, bei der 
Aniverſitaͤt zu Breslau angeſtellten Profeſſor 
Dr. Otto, auch zum Medizinal⸗ athe und 
Miigliede des Medizinal⸗Colleglums dafelbft, 
Allergnaͤdigſt zu ernennen und das Patent Al⸗ 
lerhoͤch ſtſelbſt zu vollziehen geruht. i 

Der feitherige Prioat⸗Docent Dr. Kru fe 

Breslau iſt zum außerordentlichen Profeſf⸗ 
for in der philsſophiſchen Fokultät der verei⸗ 

nigten Univerſttaͤt zu Halle fuͤr das Fach der 
Geſchichte ernannt worden. 


Koblenz, vom 9. Auguſt. 

Seit dem sten d. M. iſt unſere Stadt durch 
die Anweſenheit Sr. K. H. des Kronprinzen, 
begleitet von Sr. K. H. dem Prinzen Wil⸗ 
heim, und Ihren Kaiſerl. Hohelten dem Groß⸗ 
fuͤrſten unt der Großfürſtin Nicolaus, begluͤckt 
geweſen. Letztgedachte Kaſſerl. Hohetten hat⸗ 
ten ihr Abſtelge⸗Quartier im Hotel des com⸗ 
mandirenden Generals, General⸗Lieut. von 

Thielmann, die beiden Königlichen: Prinzen 
aber im Gaſthofe zig den drei Schweizern ge⸗ 
nommen. 8 


No. 96. Montags den 20. Auguſt 1821. 


Es befanden ſich ferner hier: Der Herzog 
und die Frau Herzogin von Anhalt⸗Koͤthen 
Durchlaucht, Ihre K. Hoh. der Kronprinz 
und die Kronprinzeſſin der Nlederlande, wel⸗ 
che letzte jedoch in Thal⸗Ehrenbreitſtein abge⸗ 
ſtiegen waren. 25 
Schon vorgeſtern reiſten des Prinzen Wil⸗ 
helm K. H. wieder nach Kaſſel, und geſtern 
der Herzog und die Frau Herzogin von An⸗ 
halt⸗Koͤthen nach Koͤln ab. f 

Heute find: fammtliche uͤbrige hohe Herr⸗ 
ſchaften nach Bieberich abgegangen. Es be⸗ 
fand ſich darunter auch der Prinz Friedrich 
von Preußen K. H., welcher geſtern Nach⸗ 
mittags hier angekommen war. er. 


Hannover, vom 10. Auguſt. 
Ihre Kaiſerl. Hoheiten der Groß fuͤrſt und 
die Groß fuͤrſtin 7 von Rußland wer⸗ 


den, auf der Rüͤckreiſe von Spaa nach Pots⸗ 


dam, den Weg von Kaſſel aus, über Goͤttin⸗ 
gen, Oſterade, den Harz, Goslar, Ilſendurg; 
und Halberſtadt nehmen. Naͤchſten Montag, 
den igten d. M., reifen JJ. KK. HH. von 
Kaſſel ab, und treffen denſelden Abend in Ir 
ſenburg ein. 


Leipzig, vom 6. Auguſt. 
Es gehen hier oͤfters preußiſche, ruſſiſche 
und franzoͤſiſche Couriere durch, und man kann 
mit Grund annehmen, daß ſehr thaͤtige Ver⸗ 
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handlungen wirten berſchiedenen Hofen we⸗ 
en der Angelegenheiten Griechenlands betrie⸗ 
en werden, beſonders ſeitdem man weiß, 
daß eln großer Monarch ſeinen Unwillen uͤber 
das grauſame Verfahren der Türken gegen die 
Chriſten ſehr kraͤftig geaͤußert hat. 


Der Handel ſtockt ganzlich, und kaum fe 
hat noch eine ſolche Stille im Handelsverkehre 
geherrſcht. Mehrere Kauf eute ziehen ſich des⸗ 
halb von allen Geſchaͤften zurück, und einige 
Handelshaͤuſer hoͤren auf. Die Zeitumſtaͤnde 

tragen hauptſaͤchlich zu diefer Verminderung 
des Verkehrs in unſerer Stadt bei. 
(Nuͤrnb. Zelt.) 


Paris, vom 6. Auguſt. 


Zur Geburtstagsfeler Sr. Me ſeſtaͤt des Koͤ⸗ 
niges von Preußen wurde von den hier anwe⸗ 
ſenden Preußen ein patriotiſches Mittags mahl 

dem Reſtaurateur Robert Rue Grange ar 
teliere No. 6. veranſtalttt. Das daftar treff⸗ 
liche Lokal war des Feſtes würdig gefhmirt, 
und der Tag geboͤrte hinſich tlich der "Witte 
rung, zu den ſchonſten des ganzen ares. 
Als Anordner der Feierlichkeit hatte Hr. Geh. 
Rath Piautaz das beneidenswerthe Vorrecht, 
die Geſu n dheit des Koͤniges aufzubringen, 
Freudige Stimmung belebte die ganze Geſell⸗ 
ſchaft, und ſchon laͤngſt leuchteten gute Sterne 
am Firmament als man ſich mit dem heißen 
Wunſche und der frohen Hoffnung trennte, den 
fröhlichen Feſtſtag noch recht oft zu feiern. — 
Der Herzeg von Rovigd, General Savary, 
ſoll ebenfalls beim letzten Lever des Koͤnigs 
von Sr. Maj. ſehr wohl aufgenommen wor⸗ 
den ſeyn; der Koͤnig bedauerte ihn wegen der 
Verluſte, die er durch die letzten Ereigniffe zu 
Smyrna erlitt, wo er ein reiches Handelshaus 
gegründet hatte. 
Von Marfeille 
Schottlaͤnder mit einer anſel ulichen Summe 
baaren Geldes, zur Unterſtͤtzung der Hellenen, 
nach Griechenland unter Segel gegangen. 
Seit der neuen Organiſatlon find alle Corps 
auf completten Fuß geſtellt. Die koͤnigl. Garde, 
20,000 Mann ſtark, gehört zu den ſchoͤnſten 
in Europa. Sowohl 15 Fuß als zu Pferde 
ſteht die Artillerie vollſtaͤndig da; die Cavalle⸗ 
rie wird fortwaͤhrend an Menſchen nnd Pfer⸗ 
den csmplettirt. 


iſt vor Kurtem ein reicher 


London, vom 7. Auguſt. 
So aͤußerſt bedenklich der Zuſtand der Koͤ⸗ 
nigin war, fo beſſert er ſich allmaͤhlig, 
nachdem Aderläſſe, Baͤder und andere Mittel 
mit Erfolg gebraucht worden. In der Nacht 
zum Montag hatte fie wieder einigen Schlaf, 
und die Aerzte erklaͤrten: daß ſie zwar noch 
nicht außer Gefahr, aber doch ſehr erleichtert 
ſey. Das geſtern um 10 Uhr fruͤh ausgegebene 
Bulletin war: „Ihre Maj. haben die Nacht 
einige Ruhe gehabt, und ihr Zuftand iſt guͤn⸗ 
ſtiger als er bisher geweſen.“ Das neueſte 
von 6 Uhr Abends lautete: „Die Anzeigen bei 
J. Maj. find fortdauernd guͤnſtig. Man hat 
ſie ſogar, da ihr das ſtete Liegen beſchwerlich 
war, nach ihrem Wunſch und ohne Wiſſen der 
Aerzte, auf einen Lehnſtuhl gebracht, ohne 
daß es ihr geſchadet. Auch nimmt ihr Magen, 
der Anfangs gar keine Nahrung dulden wollte, 
jetzt dergleichen an, fie hat Sagobrühe genoſ⸗ 
ſen und bei ſich behalten.“ — Ihre Majeſtaͤt 
beträgt ſich mit aus nehmender Faſſung, und 
unter wirft ſich geduldig allen Kuren, ob fie 
dteſelben gleich für vergeblich haͤlt. Sie ber 
merkte: ſie muͤſſe eine ſehr ſtarke Conſtitution 
haben, da ſie ſo viel Beſchwerden und Beaͤng⸗ 
ſtigungen uͤberſtanden, glaubte aber, dies 
werde ihre letzte ſeyn. Am Freitag, Abends 
um 9 Uhr, ließ ſie den Anwald Fox kommen, 
um ihr Teſtament zu machen, wozu ſie ſehr 
beſtimmt und ruhig die Anweiſungen gab. — 
Das Volk bezeugt der Königin ausnehmende 
Theilnahme. Tauſende, und zwar auch aus 
den vornehmſten Ständen, ſtroͤmen nach 
Hammerſmith, und die Lgndſtraße dahin iſt 


mit Wagen, Reutern und Fußgaͤngern be⸗ 


deckt. Um aber in dem von der Koͤnigin be⸗ 
wohnten Pallaſt( Brandenbourghouſe) Störung 
zu verhuͤten, fo wird der Zutritt nur auf Bil- 
lets verſtattet. Die Beſucher haben die Artig⸗ 
keit, ſchon in der Entfernung Pferde und 
Wagen zu laſſen, um kaͤrm zu vermeiden. 
Viele, die nicht nach Haͤmmerſmith hinauskoͤn⸗ 
nen, ziehen hier im Manſionshouſe (der Woh⸗ 
nung des kord⸗-Moyor) und in Cambriege⸗ 
Houſe (dem Pallaſt der Königin), Kunde uͤber 
das Befinden: Ihrer Majeſtaͤt ein, und tra⸗ 
gen ihre Namen in die Bücher ein. 


Alderman Wood zeigt ſich fortdauernd als 
der treueſte Anhaͤnger J. Majeſtaͤt. Er hat 
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mehrere Nächte hindurch in dem Vorzimmer 
zugebracht, und ganz augefleider nur wenige 
Stunden geſchlafen. . 

Das ſo eben bei dem Lord Mayor erſchienene 
Bulletin von Brandenburgh-⸗Houſe von heute 
Abend 6 Uhr läßt für das Leben Ihrer Maje⸗ 
ſtaͤt beſorgen, indem die Koͤnigin wieder einen 
ſeyr ſchlimmen Ruͤckfall gehabt hat. 

Den letzten Nachrichten aus Irland zufolge, 
war der Konig bereits in dem Canale ange⸗ 
kommen. Man erwartete Se. Majeſtaͤt heute 
oder morgen in Dublin. Es werden große 
Anſtalten zum Empfange des Koͤnigs an allen 
Orten getroffen; unter andern war vorge⸗ 
ſchlagen worden, den Wagen, worin ſich der 
König nach feiner Kandung in Dunleary ber 
findet, mit ſeidenen Stricken nach dem Schloſſe 
zu ziehen; dieſe Idee war aber aufgegeben, weil 
die Entfernung zu weit iſt. — Alle die ange⸗ 
ſehenſten Einwohner der Stadt Dublin wollen 
von dem Landungs⸗Orte bis zu dem Schloſſe 
in Dublin zwei Linien formiren, durch welche 
der König mit ſeinem Gefolge paffiren fol. 
Der Hafen iſt 5 Meilen von Dublin entfernt. 

Auf der Relſe nach Irland begegnete bei 
Spithead die Pacht des Koͤnigs dem Trans⸗ 
portſchiff e Cameel, auf welchem ſich die Gene 
rule Bertrand, Montholon ꝛc. befanden. Der 
Konig fandte darauf den Herrn Keppel und 
andere Perſonen an Bord dis Schiffe und ließ 
ſich nach dem B finden der Midame Bertrand 
und ihrer Familie erkundigen. Die Kinder der 
Grafia Bertrand find allerliebne; der Altefte 
Sohn derſelben heißt bekanntlich Napol on. 
Als die Kinder zu Portsmouth aus Land ge⸗ 
ſetzt wurden, ſchienen fie über die große Mens 
ſchenmenge febr.erfhroden zu ſeyn. Die Graͤ⸗ 
fin Bertrand hat einige Ableger von der Trauer⸗ 
Weide mit nach Europa gebracht, unter wel⸗ 
cher Bonaparte begraben liegt. Dieſe Ableger 
find in große irdene Töpfe gepflanzt, weiche 
mit derfelben Erde angefuͤut ſind, die Napo⸗ 
leons irdiſche Reſte bedecken. Das ganze zu 
Portsmouth angekommene Gefolge befiaud aus 

Perſonen. 5 i 
. eines Briefes aus St. Domingo 
ven 3. uly iſt die Ruh auf der ganzen Inſel 
wieder hergeſtellt. Zn Cap Haytt ging neulich 
ein Soldar mit geladenem Gewehre nach dem 
Orte, wo Boyer ſtand, und fragte nach dem 
Peäſidenten; Boher, welcher ſeja Vorhaben 


— 


vermuthete, trat auf einmal auf den Soldaten 
zu und ſagte: „Hier iſt der Praͤſtdent.“ — 
Der Soldat erſtarrte faſt vor Schrecken und 

wurde ſogleich gefangen genommen, worauf 

er bekannte, daß er gedungen ſey, um den 

Spräfidenten zu erſchießen. Zufolge der Hof⸗ 

zeitung, hatte der kieutenant ſeiner Compag⸗ 

nie ihm ſelbſt dle Kugel zu dieſem Endzwecke 

gegeben. > 

Nachrichten aus Philadelphia zufolge, 
ſcheint ſich die Unzufriedenheit des ſpaniſchen 
Antbeils von St. Domingo zunaͤchſt in der 
Einführung des neuen Zolltarifs zu begruͤn⸗ 
den. Das Haupt- Aus fuhr⸗ Product, Maha⸗ 
gonibolz, folte nach demſelben vom 6. May 
an 30 Piaſter per M. in auslaͤndiſchen Schif⸗ 
fen zablen, welches einem Aus fuhr⸗ Verbote 
gleichkommt. ERS HE a 

Der 78jaͤhrige Brieftraͤger Elder in der 
Grafſchaft Eſſex hat in den letzten 7 Jahren 
52,000 Meilen zuruͤckgelegt, und geht noch 
täglich fine 24 Cenglifche) Meilen, 

Der beribmte polniſche Zwerg, Graf Bo⸗ 
guslawski, lebt, jetzt 82 Jabre alt, in einem 
niedlichen Sommer⸗Hauſe zu Durham, und 
verdankt dem Fuͤrſten, Biſchof jens Kirch⸗ 
ſprengels, ein jaͤhrliches Einkommen von 
300 Pfd. Sterl. e 5 a 

Madrit, dom 29. July. 


Wir haben die betruͤbende Gewißheit, daß 
es dem Inſurgenten-Anfuͤhrer Iturbide ges 
lungen iſt, wieder eine beträchtliche Macht zu 
ſammeln und daß ſeine Verbindunges von Aca⸗ 
pulco nach Vera⸗Cruz ſich ausdehnen. Litztere 

Stadt ſchloß der berüchtigte Mulatte Guada⸗ 
lupe Victoria, Spanjens erbittertſter Feind, 
ein. Die Natkonal-Armee dagegen, vom Bis 
cekoͤnige in Perſon commandirt, beſtand in 
drei Abthellungen, deren eine gegen den ſtark 
von Texas anrückenden Oberſten Tespalacios 

ausgeſchickt war, die zwelte Iturbide's Be⸗ 
wegungen bewachte, die dritte Vera Cruz bes 
freien follte, ‚Hier in Spanien iſt die allge⸗ 
meine Beſorgniß, daß Wexlco für uns verlo⸗ 
ren ſey. — (Mexico hat eiue Oberfläche von 
5900 Quadratmetlen, und trug der paniſchen 
Regierung jaͤhrlich zwiſchen 20 — 25 Milltonen 
Piaſter ein. Es ſind gerade 300 Jahre, daß 
Cortez die Eroberung von Mexico zu Stande 
brachte, Am 13. Auguſt 1821 fil die Heupt⸗ 


- Made des Reichs, und Guatlimolin wurde ge⸗ 
fangen und gefoltert.) 
Jn Liffabon hatte ein aus Riga kommendes 


portuglefiſches Schiff die angeblich amtliche 


Nachricht vom erfolgten Bruch Rußlands mit 
der Pforte gebracht. Da die Regierung zu⸗ 
leich vernahm, daß Rußland feinen Conſul 
An Alicante abberufen habe (einen Spanier), 
fo fragte ie muͤndlich bei dem brittiſchen Ges 
ſandten an, ob fein Kabinet zugeben weede, 
daß Rußland ſich eines Hafens im Mittelmeere 
bemaͤchtige? Dieſer erklaͤrte, daß Großbrit⸗ 
tannien neutral ſey, und ſich dem Einlaufen 
einer ruffifhen Flotte ins Mittelmeer nicht 
widerſetzen wurde. — Der hieſige ruſſiſche 
Geſandte, Graf Bulgani, zeigt an, daß er ſei⸗ 
ner ſchwachen Geſundheit wegen Madrit ver⸗ 
laſſen werde. 
Von der ſpaniſchen Grenze, 


vom 26. July. 5 


In elnigen ſpaniſchen oͤſtlichen Häfen IF 


‚gegenwärtig ſtarker Verkehr mit den Griechen; 
es find von dort aus beträchtliche Waffen⸗ 
und Munitions⸗Vorraͤthe an fie abgegangen. 
Oieſe Verbindungen werden wahrſcheinlich 
Ammer mehr Ausdehnung erhalten. 


Aus Italien, vom 1. Auguſt. 


Das (im vorigen Stuck dieſer Zeitung er⸗ 
waͤhnte) Geruͤcht, daß, in Folge einer mit der 
paͤbſtlichen Regierung abgeſchloſſenen Conven⸗ 
tion, Rom oͤſterreichiſche Beſatzung erhalten 
ſolle, beſtaͤtigt ſich nicht; nur ein oͤſterreichi⸗ 
ſches Militairdepet ſoll, ſo lange Neapel occu⸗ 
pirt bleibt, in Rom errichtet werden, 5 

Die Getreide⸗Erndte iſt in Italien gut aus⸗ 
gefallen. Die Preife ſind geſunken, aber ſeit 

Kurzem aus dem einzigen Umſtande geftie- 
gen, daß Deutſch⸗Tyroler die Maͤrkte von 
Mantua, Verona, Deſenzano und Pefchiera 
beſuchten, was ſelbſt In dem Hungerjahre 181% 
nie der Fall war. Dieſer Umſtand hat auf die 
Werkaͤufer einen großen Eindruck gemacht. 


Newpyork, vom 11. Julp. 
Die Wiedereroberung von Caraccas durch 
den ſpaniſchen General Morales iſt zuver⸗ 
zäßig. Sie geſchah am 26. May nach einem 
Gefecht, in welchem die Independenten 300 
Tote und Verwundete hatten. Die Spanier 


von 600 Spaniern verfolgt. 


ſollen nichts als Weſber und Kinder in ber 
Stadt vorgefunden und, wie hoͤchſt un wahr⸗ 


ſcheinlich hinzugeſetzt wird, dieſe getoͤdtet 


haben. soo Eolumbier, die in Lagualra was 
ren, raͤumten dann biefen Platz und wurden 
\ Man erwartete 
eine entſcheidende allgemeine Schlacht. 

In dem Courter von Oronoco wird ange⸗ 
fuͤhrt, daß Lima von dem General San Marz 
tin eingenommen ſey, nachdem er bei Urvi 
einen entſcheidenden Sieg über die Spanier 
erfochten hatte. Der Vite⸗Koͤnig, der die 
ſpaniſche Armee commandirte, erlitt einen 
Verluſt von beinahe 3000 Mann, von denen 
die Hälfte gefangen genommen wurde. Das 
Naͤhere hieruͤber ſteht zu erwarten. . 


Tuͤrkei und Griechenland. 

In Betreff der grlechiſchen Angelegenheiten 
aim Allgemeinen, hat, nach einem Schreiben 
aus Paris, ein Warſeiller Handelshaus aus 
Zrieft ein gedrucktes Rundſchreiben der öͤſter⸗ 
reichiſchen Regierung erhalten, wodurch die 
Kaufmannſchaft unterrichtet wird, daß der 
Krieg zwiſchen Rußland und den Tuͤrken faſt 
entſchieden ſexg. 

Auch enthalten franzoͤſiſche Blätter folgen⸗ 
de Nachricht aus Trleſt: „Unſere Truppen 
ziehen zahlreich an die dalmaziſche Grenze, wo 
fi ſchon 30,000 Mann auf dem Kriegsfuße 
befinden, fo wie 40,000 andre, ebenfalls auf 
dem Kriegsfuße, non hier bis Laibach aufge⸗ 
ſtellt ſtehen. Die Dalmatler nehmen die Trup⸗ 


pen mit dem größten Jubel auf, indem alles 


erwartet, daß es bald gegen die Tuͤrken geht.“ 

In einem Schreiben von der Düna vom 
ıgten July (im Nürnberger Correſpondenten) 
heißt es: „In unſerm ganzen Reiche ertönt 
Trauergeſang, aber auch ein Racheruf. Die 
Heere voll Kampfbegterde, begeiſtert von hei⸗ 
ligem Zorn, das Volk in der hoͤchſten Ent⸗ 
ruͤſtung, wie kaum 1812. Man kann ohne 
Uebertreibung ſagen, daß unſere Streitkraͤfte 
durch dieſe Impulſe verzehnfacht ſind. Sollte 
es noch zum Kriege kommen, ſo wuͤrde ſich 
eine Armee nach det andern, fo würde ſich die 
ganze Maſſe auf jene Barbaren ſtuͤrzen, die 
ihre Erhaltung bis jetzt nur der Politik ver⸗ 
dankten. Conſtantinopel, auf wenigſtens drei 


Seiten, zu Lande und Waſſer zugleich ange⸗ 
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griffen, würde fallen, und das griechiſche Kai⸗ 
ſerthum in einem Augenblick hergeſtellt ſeyn. 

Die ruſſtſche Krlegsmacht in Beſſarabien iſt 
mit der 17ten Divifion vermehrt worden, in⸗ 
gleichen langte ein bedeutender Artillerle⸗Park 
an, und viele Feldſtucke find unterweges. 

Die Nachricht, als habe dle Pforte den ruſ⸗ 
ſiſchen Geſandten nach Odeſſa zuräckgefchickt 
und ihm ſelbſt eine beſtimmte Kriegserklaͤrung 
5 mitgegeben, hat ſich nicht be⸗ 
ſtaͤt gt. 5 

Laut Briefen aus Conſtantinopel vom 2sften 
July (im sſterr. Beob.) erhält die Pforte fort⸗ 
während befriedigende Nachrichten uͤber die 


Fortſchritte ihrer Waffen in den beiden Fuͤr⸗ 


ſteuthüͤmern, und man kaun, nach ſolchen, 
die Empörung baſeldſt als beendigt anſehen. 
Dagegen ſcheinen in Candien ernſtliche Aue DR 
ausgebrochen zu ſiyn. — Die tuͤrklſche Flo 
Sat die Dardanellen am ızten beſagten Monats 
verlaſſen; ſeitdem iſt fie in den Gewaͤſſern von 
Chios geſehen worden, und ſoll ihre Richtung 
nach Samos genommen haben, deſſen Bewoh⸗ 
ner, im Bunde mit jenen von Skala nuova, 
zu den Waffen gegriffen, und die Fahne des 
Aufruhrs aufgeſteckt haben. — In der Lage 
der Dinge guf der Halbinſel Morea ſcheint 
keine Aenderung eingetreten zu ſeyn. — Die 
Ruhe in der Hauptſtadt iſt in der neuern Zeit 
nicht geſtoͤrt worden, und die deshalb erlaſſe⸗ 
nen Befehle werden mit Strenge gehandhabt. 
Im Arſenale, auf den Schiffswerften und in 
en Stückgießereien herrſcht große Thätigkeit. 
Mehrere Kanonlerſchaluppen find im Kanale 
aufgeſtellt. — Der Kaufmann Oaneſi, deſſen in 
verſchledenen offentlichen Blättern gedacht 
war, iſt aus den Gefaͤngniſſen der Pforte ins 
Exil nach Aſten abgeſchickt worden. — Zu 
Smyrna iſt die Ruhe ebenfalls wieder herge⸗ 
ſtellt. Das Batramsfeſt, worauf man allgemein 
ſich gefuͤrchtet hatte, ging ohne deu mindeſten 
Unfug voruͤber. — Unter dem diplomatiſchen 
Corps herrſcht große Thaͤtigkeit. Conferenzen 
zwiſchen den Geſanbten und dem Nels⸗ Effendi 
wurden beinahe taglich gehalten. Sit der 
am 17. July erfolgten Ankunft eines Packet⸗ 
Bootes aus Odeſſa fanden eben fo haͤuſſge Ver⸗ 
"Sammlungen zwiſchen der kaiſerlich ruſſiſchen 
Miſſton und dem Divan Statt. Man erwar⸗ 
tete allgemein ſehr bald in die Kenntniß ihres 
Erfolges geſetzt zu werden. 5 


che ſich uͤber das Geb 


In der Lemberger Zeitung helßt es dage⸗ 
gen: „Obgleich die Armee des Fuͤrſten Dr 
ſilanti zerſprengt iſt, ſo ziehen doch beſonders 
in den Gebirgen noch immer einzelne griechl⸗ 
R herum, welche oft undermuthet aus 

hren Schlupfwinkeln hervorbrechen, und uͤber 
kleinere türkiſche Corps herfallen. Unter den 
griechiſchen Partheigaͤn a ſich auch vor 
Kurzem ein Sohn des Czerny Georg, der den⸗ 
ſelben Namen Führe, Die tuͤrkiſche Macht in 
der Moldau ſchaͤtzet man 14,000 Mann, tel 
che bis zur Ankunft des Juſſuf Paſcha unter 
deu Befehlen des Salih Paſcha von Warna 
ſtehen. Sie bemaͤchtigen ſich alles griechiſchen 
Eigenthumes, und geben daſſelbe um ein Spott⸗ 
geld weg. Ungeachtet mehrerer Aufforderungen 
von Seite des tuͤrkiſchen Befehlshabers, und 
ungeachtet derſelbe an mehrere ausgewanderte 
Bofaren beſondere Schreiben erließ, nehmen 
ſie doch Anſtand, zurückzukehren, und bis jetzt 
bat ſich auch noch nicht Einer eingefunden. 

Ueber die Ereigniſſe bei Slatina liefert ein 
Schreiben von den Grenzen der Molbau vom 
1. Auguſt folgende ausführlichere Nachrich⸗ 
ten: „Den 26flen v. M. kamen 95 Griechen, 
von e eee Corps, wel⸗ 

rge in der Wallachei den 
Weg gebahnt hatten, mit 250 mit Beute be⸗ 
ladenen Pferden bei dem Kloſter Slatina an, 
wo ſie noch von den Zigeunern, die dort ge⸗ 
woͤhnlich ihre Schmiedewerkſtaͤtten aufgeſchla⸗ 
gen haben, ihre Pferde beſchlagen laſſen wolle 
ten. Hier bemerkten ſie in einiger Entfernung 
große Staubwolken, und ein zur Unterſuchung 
aus geſandtes kleines Detaſchement kehrte ſo⸗ 
gleich mit der Nachricht zuruck, daß die Türe 
ken im Anzuge waͤren. Die Grlechen harten 
kaum Zeit die koſtbarſten Sachen in Sicherheit 
zu bringen, als das kürkiſche Corps, 1500 M. 
ſtark, einen Angriff auf das Kloſter verſuchte, 
den jedoch die Griechen, die auf den Mauern 
fanden, abwehrten. Zwei Moͤnche oͤffneten 
die Hinterpforte des Kloſters und mehrere 
Tuͤrken drangen ein, welche aber ſo wie die 
Moͤnche von den Griechen niedergehauen wur⸗ 
den. Von der andern Seite des Kleſters ver⸗ 
ſuchten die Türken durch den Kanal einzudrin⸗ 
gen, aber alle wurden einzeln von den Grie⸗ 
chen erſchlagen. Endlich zuͤndeten ſie die langs 
dem Kloſter belegen en Hätten an, von wo der 
Wind das Feuer bis auf das Dach der Kirche 
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trug; die Grlechen mußten die Mauern ver⸗ 
laſſen, und fo gelang es den Türken ſich des 
Kloſters zu bemächtigen. Die Griechen fluͤch⸗ 
teten ſich in dle Kirche und ſchoſſen aus den 


enſtern derſelben auf die Tuͤrken, welche ihren 


nführer den Bimbafcha verloren. Diefer Ver⸗ 
ſuſt brachte die Tuͤrken fo in Verwirrung, daß 
fie eiliaft das Kloſter verließen. Sie hatten 

2380 Todte und 40 Verwundete. Die Griechen, 
we nn +2 Mann verloren, verließen das 
Kloſter und zogen an die oͤſterreichiſche Grenze, 
woſelbſt ihnen nach Ablegung der Waffen der 
Eingang geſtattet wurde. 73 Mann wurden 

in die Quarantagine zu Bohſtampe gebracht. 

Im Gebirge an der Grenze um Douna zelg⸗ 
ten ich mehr als 800 griechiſche Reuter, wel⸗ 
che nach Deſſarabten zogen, wo ihnen nach Ab⸗ 
legung der Waffen einzurücken und in 4 Ab⸗ 
th lullgen die Quarantaine auf dem Felde zu 
halten erh ubt wurde. . 

Es kommen noch immer viele Militalrs aus 
Italien, Frankreich und Deutſchland bei den 
zri chen an. rt - 

18 der Tapferkeit der Griechen diene Fol⸗ 
gendes zum Belſpiele: Fuͤrſt Nicolaus Ppſtlan⸗ 
ti commandirte den Fuͤrſten Kantakuzeno, mit 
1000 Mann über den Pruth zu marſchiten; 
bier wurde er von 12,000 Türken angegriffen. 
Die Griechen achteten nicht der Uebermacht der 
Tuͤrken und ſchlugen fi bis zum letzten Mann. 
Der Kampf dauerte ziemlich lange. Kanta⸗ 
kuzeno entfernte ſich vom Schlachtfelde, nach ⸗ 
dem er 984 Mann verloren hatte, und die von 
dieſen Corps noch uͤbrig gebliebenen 16 Mann 
fielen bis auf einen, welcher das noch geladene 
Geſchuͤtz losbrannte und mit dem Schwerdt 
in der Hand in die feindlichen Haufen drang, 
wo euch ihn das Loos feiner Kameraden traf. 

Nach einem Schreiben von der tͤrkiſchen 

Grenze von 20. July Neben die Servier unter 

den Waffen. Das kuͤrkiſche Corps, welches 

60,00 Mann ftarf ıft und an der Drina ſtekt, 

wollte durch Serdien gehen, allein Fuͤrſt Mir 

locz verweigerte den Durchzug. — Züri Alexan⸗ 
der Ppſilanti iſt duch Ungarn gereiſet, hat 
fi) 4 Tage in Temeswar aufgehalten, woſeebſt 
er von den vornehmen Perſonen beſucht wur⸗ 
de, und hat ſich hierauf nach dem Archipel der 

geben. BER j 

Derr ſerviſche Anfuͤhrer Mladen Milanoolch, 
der in der Moldau mit Kantakuzend gemeine 


Sache machte, hatte ſich hiezu des halb entſchleſ⸗ 
fen, weil ihm die Nachrichten aus feinen Vater⸗ 
lande nicht gefielen, wo der Paſcha von Bel⸗ 
grad uͤber dem einen Preis auf feinen Kopf ge⸗ 
ſetzt hatte. 3 

Aus Siebenbürgen wird Folgendes gez 
ſchrteben: „Es iſt ein klaͤgliches Schau⸗ 
ſpiel, wie die Feinde des Chriſtenthums, 
nachdem ſie einmal angefangen haben, unter 
dem Vorwande der Infurrektlon das un⸗ 
ſchudige Volk anzufallen, jede Ungebuͤͤhr 
gegen ſchuldloſe Menſchen ausüben. Viele 
Einheimiſche aller Staͤnde und Alter wurden 
erſtochen, gehängt, geſpießt, andern wurden 
die Naſen und Ohren abgeschnitten. Dieſe 
Gliedmaßen ſammelten die Türfen in großer 
Menge, verpackten fie in Kiffen, und ſchickten 
die auf Requiſttion an die Anfuͤhrer, als wären 
ft." den Inſurgenten abgeſchnitten. Wer mag 
erzählen, was fie an Weibern, Mädchen und 
Kloſterfrauen veruͤbt haben, und das in den 
geweihten Oertern, in welche fie in eigzelgen 
Abtheilungen abwechſelad eindrangen, und 
auch ſonſt noch auf gemeine und ſchaͤndliche 
Art alles zerſtoͤrten und beſudelt n. Die Kir⸗ 
chen wurden geplündert, zerſtoͤrt, die Heiligen⸗ 
bilder mit Fuͤßen getreten und verbrannt. 
Was nicht zerfiört ward, wurde fortgeführt, 


dazu alle Heerden von Rindern, Schaafen, 


Pferden, und was wunderlich, ſelbſt die 
Schweinheerden wurden über den Fluß ges 
bracht und nichts zurüdgeiaffen; keine Nah⸗ 
rung, kein Saamenkors ür die unglückliche 
Wallachel. Eine ſolche Pluͤnderung und Ver⸗ 
wuͤſtung kengt die Geſchichte nicht, ſelbſt nicht 
zur Zelt der Tartarn, und das Schlimmſte iſt, 
daß im Fertgange der Zeit die Leiden im ganz 
zen Kande fortſchreitend zunehmen. g 

Ein Schreiben aus Dvejfa vom 27, July 
bringt einige für die Sache der Gr echen günz 
ſtige Nachrichten: Es Liuret folgendermaßen: 
„Der Schiffs⸗Capitamn A ton Niardo, der 
in 6 Tagen die Fort von Col ſtantinopel hier⸗ 
her gemacht hat, fist aus, die Piorte babe, 
3 Tage vor jeiner A reif von gedachter Haupt⸗ 
fatt, die Nachricht erbalten, daß die ür⸗ 
kiſche, aus 3 Lin enſcheſfen, eben fo viel Fr.⸗ 
garten und Coco tien, 2 Briggs und 20 an⸗ 
dern F. zeugen beſtandene Forte, unter dem 
Commando des Cara All, von den Griechen 
geſchlagen, und nebſt noch 2 andern taͤrkſſchen 
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Fregatten vernichtet worden if. Die Webers 
vefte der tuͤrliſchen Flotte haben ſich in die 
Dardanellen zuruͤckgezogen. Kaum hatte ſich 
dleſe Niederlage der Tuͤrken in Conſtantinopel 
verbreitet, als dieſelben wuͤthend über die 


dortigen Griechen herfielen und ſie niedermez⸗ 


zelten. — Nach den Erzählungen des oben 
genannten Capitains iſt die von hier (Odeſſa) 
an den ruſſiſchen Geſandten Baron v. Stro⸗ 
ganoff abgeſandte Gallſote unter ſtrenge Auf⸗ 
ſicht genommen worden; die Briefe, welche 
fie mitgebracht hat, ſollen dem eben erwaͤhn⸗ 
ten Geſandten noch nicht überreicht worden 
ſeyn. — In Skuleni find 5 Tuͤrken, welche 
den Zweck ihrer Reiſe nicht durch Beweiſe dar⸗ 
thun konnten, angehalten worden. — Wie es 
heißt, ſind 27 Schiffe, welche der Paſcha von 
Aegypten mit 10,000 Mann der Pforte zu 
Hülfe geſandt hat, von den Griechen geſchla⸗ 
gen worden; 7 von dieſen Schiffen mit 3000 
Mann wurden in den Grund gebohrt, die ͤͤbri⸗ 
gen haben ſich nach der Inſel Rhodus zuruͤck⸗ 
gezogen.“ a f 
In einem frübern Schreiben aus Odeſſa 
heißt es: „Unſer Hafen iſt ein großer Sta⸗ 
pelplatz geworden, allein die Güter find wäh⸗ 
rend der Schiffung in der Gewalt des Groß⸗ 
herrn, müſſen nahe unter den Mauern feines 
Pallaſtes vorbeiſegeln und können von den 
Türken auf jedem Punkte der Durchfahrt durch 
die Dardanellen . werden. Die 
Pforte kann alſo zu ſeder Stunde die ganze 
Handels Schiffahrt der ſͤdlichen ruſſiſchen 
Provinzen hindern. s liegt daher in den 
— der Billigkelt, daß wir freie Schiff⸗ 
fahrt vom ſchwarzen Meere bis zum Helleſpont 
wünſchen, und vom gegenwärtigen Augen⸗ 
blicke 1 Gewaͤhrung dieſes Wunſches erwar⸗ 
ten müffen. i 8 5 
Ando ſſen herrſcht aber auch nicht voͤlllge Ue⸗ 
bereinſtimmung in den Handlungen der Gries 
chen, wie aus folgender Nachricht her⸗ 
vorgeht: „Tele, vom 26. July. Die Ein⸗ 
wohner der Inſel Chios hatten von der Pforte 
eine Garniſon von 300 Mann verlangt, um 
eine allenfallſige Landung der Griechen zu ver⸗ 
hindern. Der Sultan bewilligte auch fogleich 
ihr Geſuch, und ſie bekamen einen Paſcha 
ſammt 3000 Mann zu ihrem Schutze; allein 
kaum waren dleſe auf der Inſel angekommen, 
als fie ſogleich 80 der anſehnlichſten Einwoh⸗ 


koſtet. 


ner als Geiſeln in ſichern Verwahrſam brach⸗ 
ten. Die Chioten erſuchten nun den griechi⸗ 
ſchen Admiral, einen jungen Mann von 28 
are ihnen zu Hülfe zu kommen; allein der 
Admiral ſchlug ihnen in beſtimmten Ausdrucken 
jede Unterſtuͤgung ab, und weigerte ſich nicht 
minder, die ihm von ihnen zum Geſchenke an⸗ 
gebotenen 70,000 Piafter anzunehmen. Man 
kaͤmpfe, ſagte er zu ihnen, um Ehre und nicht 
um Geld. Sie haͤtten Tuͤrken verlangt, und 
dleſe ſollten ſie nun auch behalten; er werde 
die Inſel als feindlich behandeln. In der 


That erklaͤrte er auch ſelb'ge ſogleich in Bloka⸗ 


deſtand, worauf dort das Getreide ſogleich 
auf 16 Plaſter das Chilo ſtieg, waͤhrend es in 
den ubrigen Inſeln der Levante 34 Plaſter 

Unter die von der griechiſchen Flotte 
gemachten zahlrelchen Beuten zaͤhlt man auch 
80,000 Scheffel Getreide, welche ſaͤmmtlich 
nach Conſtantinopel beſtimmt waren.“ 

In einem Handelsſchreiben aus Trieſt wird 
geſagt: „Die oͤſterreichlſchen, von der Levante 
kommenden Schiffe berichten, haͤufig von den 
armirten griechiſchen beſucht worden zu ſeyn, 
die aber in allen Faͤllen die unbedingteſte Ach⸗ 
tung fuͤr die Flagge Sr. kaiſerl. koͤnigl. Maj. 
an den Tag legten. Es beſteht in der Wirk⸗ 
lichkeit eine algemeine Regierung der Inſeln 
zu Hydra, allein ihre Authorität iſt nicht von 
allen befreiten Inſeln anerkannt, es giebt viel 
Eiferſucht zwiſchen den einzelnen Inſeln und 
jede regiert ſich fo ziemlich auf eigene Weiſe, 
indeſſen bringen fie Alle die nur erdenklichſten 
Opfer, um ſich der Herrſchaft der Pforte zu 
entledigen. Es ſtand in Frage, eine Regierung 
in Tripolitza zu errichten, allein dieſer Gedanke 
if nicht zur Ausführung zu bringen, ehe die 

uͤrken ganz Morea verlaſſen haben werden. 
Auf mehreren Inſeln werden Caſtelle aufge⸗ 
führt und dle von den Tuͤrken verlaſſenen 
Werke werden hergeſtellt und erweitert. Die 
Tuͤrken ihrerſelts ſuchen ſich auf den an Aſien 
grenzenden Inſeln zu befeſtigen und werden 
ſich dort behaupten, ſo lange ſie es vermoͤgen. 
Sie haben Truppen nach Chlos uͤbergeſchifft, 
wo ſie ſich verſchanzen. Auch Samos, Nika⸗ 
ria und alle kleinern Inſeln zwiſchen Samos 
und Rhodos find von Aer beſetzt, und ſo 
lange fie die Kuͤſten Klein⸗Aſiens in ihrer 
Macht haben, wird es den Griechen ſchwer 
fallen, fie aus diefen Inſeln zu vertreiben, 


2 = — ya — 


Auf Edlen Bat es eheiliwelfe Gefechte geger 
305 . und Türken ſtehen ſich dort 
gegenüber und därften ſich noch ſehr lange 

lagen konnen, ehe der eine oder der andere 
Theil die Uebermacht erbielte. — Es ſind ſehr 
viele euxopaͤiſche und amerikaniſche Handels⸗ 
ſchiff im Archip r Taunus und machen, des Kries 
ges unevachtet, mit den Grlechen gute Ge⸗ 
ſchaͤfte. Dieſe zahlen alle Kriegsbeduͤrfniſſe 
fehr gut; oft mit Waaren. Sie haben den 
Tuͤrken ſchon ſehr bedeutende Priſen abge⸗ 
nommen. 

In einer Nachricht von der italieniſchen 
Grenze (im Nürne. Correſp.) beißt es: „Einer 
Courier⸗Ausſage zufolge, wäre An Puſcha, 
verbunden mit dem griechiſchen Haupt⸗Corps, 
bereits in vollem Macſche, um die Poſttionen 
zu gewinnen, wo et ſich, nach erhaltener An⸗ 
weiſung, mit noch mehrern Truppen vereini⸗ 
e Die Griechen find zu einem Enthu⸗ 


ſiasmus entflammt, der alle Beschreibung 


Knaben von 14 bis 15. Ja ren zie⸗ 


an ; 
Hen mit fort: — Es wollte ſchane n, als dachte 


die große engliſche Flotte eine Poſition bei Te⸗ 
nedos zu nehmen, wodurch allerdings die Dar⸗ 
Danellen gedeckt werden wuͤrden. Die griecht⸗ 
schen und engliſchen Capitalue ſcheinen ſich in 
Etwas zu beobachten. Jene haben die ge⸗ 
naueſte Kenntniß der Fahrwaſſer, Ankerplaͤtze 
fe w. voraus, auch manoͤoriren ſie bei ven 
launigen Wind- Veränderungen mit größerer 


Schnelligkeit. — Die Ruſſen ruͤcken in Ell⸗ 


* 


maͤrſchen vor.“ 


Der Speclateur Oriental zeigt an, daß der 


Moſſelim oder Gouverneur oon Smyrna, in 
Folge von Confantinoprl eingelaufener Be ſeh⸗ 
le, verhaftet, und ſogleich nach der Haupt⸗ 
stadt asgefuͤnrt worden ſey. Man erwartet 
baldigſt die Ankunft des neuen Mollah, der 
an die Sielle des am 16. Jun ermordeten 
ernannt worde war. h 

2 * den beutigen Ereigniſſen von Smyrna 
(schreibt man aus Mailand unterm 4. Auguſt) 
gehoͤrt noch Folgendes, das Briefe aus Odeſſa 
melden; „Aus dem Hafen von Smyrna fer 
gelte ein Fahrzeug mit ruſſiſcher Flagge, Ca⸗ 
pitain Evencich, mit 130 Flüchtenden, die ſich 
aus Smyrna an dem Schreckenstage des 17ten 
Juni gerettet hatten, ab; die Türken feuerten 
indeß, trotz der ruſſiſchen Flagge, auf daſſelbe, 
bohren es in den Grund, und die Perſonen, 


die ſich mlt Schwimmen retten wollten, wur⸗ 
den ermordet.“ (Dieſe Nuehricht iſt um fh 
glaubwürdiger, da fie auch die Mailänder Zei⸗ 
tung mittheilt. Die Tuͤrten achten demnach 
die ruſſiſche Flagge nicht mehr.) 

Aus Corfu meldet man unterm 8. July: 
„Briefen aus Smyrna zufolge find dort neue 
Unrugen ausgebrochen, welche 40 Griechen 
das Leben gekoſtet haben. Fuͤnf Kanon n⸗ 
ſchuͤſſe von einem franzoͤſiſchen Lintenſchiffe, 
und die Bedrohung mit Fortſetzung der Ka⸗ 
nonade, haben die Tuͤrken zur Ruhe bewogen.“ 

Nachrichten aus Italien (im Nuͤrnb. Corre⸗ 
ſpondenten) zufolge, ſchuͤtteln die griechiſchen 
Inſela ſich nach und nach das Joch der Pforte 
ab. Auch in mehreren Gegenden von Klein⸗ 
Aſien find Aufſtaͤnde ausgebrochen. In Can⸗ 
dia mußten die Tuͤrken zwei Forts an die 
Griechen uͤberlaſſen; die Beſatzungen dieſer 
beiden Forts find nach Aſien geſchickt worden, 
nachdem ſte ſich anheiſchig gemacht hatten, 
nicht mehr zu dienen. Die Griechen haben 
auf der Inſel Hydra einen oberſten Marines 
Rath errichtet, der alle ihre Operationen lei⸗ 
tet und aus ſehr erſahrnen Seemaͤnnern be⸗ 
ſteht. Die griechiſche Flottille am Eingang 
der Dardanellen iſt neuerdings verſtärkt wor⸗ 
den, weil wan Nachricht von Abſendung einer 
neuen Flotte hat, die aus Conſtantinopel nach 
dem Archipel auslaufen ſoll. Es heißt, der 
Capudan Paſcha werde diefe Flotte in Perſon 
commandiren. Nach andern Geruͤchten iſt er 
abge fetzt worden.““ 2 2 
Auch zu Magneſia waren unruhige Auftritte 
vorgefallen und Blut vergoſſen worden, aber 
bloß unter den Tuͤrken; nicht Ein Grieche 
wurde umgebracht, eben fo wenig als in den 
übrigen Siävten im Innern. 

Auf der Inſel Samos räſten ſich die Griechen 
zu einem kräftigen Widerſtaude gegen die Tuͤr⸗ 
ken, ‚die ſich an der geg enuͤber liegenden Kuͤſte 
ſammeln, und dieſe Inſel mit einer Landung 
bedrohen. 

Dis Peſt⸗ uebel zeigt ſich in Rhodus ſehr ſtark, 
in Smyrna hatten mehrere Faͤlle Statt, auch 
war die Seuche auf einigen Schiffen ausgebro⸗ 
cheu. Conſtantinopel if, ſo viel dieß bei deſſen 
grdßen Umfang mit Gewißheit geſagt werden 
kann, noch von dem Peſtuͤbel befreit geblieben; 


doch ſind einige Stunden von dort, auf dem Wege 
nach Smyrna, Spuren davon bemerkt worden, 


Nachtrag 


| 


zer Nachtrag zu 


verſchreibung zum 
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Vermiſchte Nachrichten. 

Die Staats Zeitung enthält eine Bekannt⸗ 
machung mit beigefügten einzelnen Nachwei⸗ 
ſungen, die gerichtliche Niederlegung der von 
der Haupt» Verwaltung der Staatsſchulden 
im Jahre 1820 fuͤr den Amortiſations-Fonds 
eingelsſten Staats⸗Schuldverſchreibungen be⸗ 
treffend. Dieſer zufolge ſind eingeloͤſet und 
von den Deputirten der Koͤnigl. Hauptverwal⸗ 
tung der Staatsſchulden und des Magiſtrats 
zu Berlin (dem Buͤrgermeiſter v. Baͤrenſprung 
und den Stadtraͤthen Barthelemy und Soll⸗ 
mann) und von der Kaufmannſchaft (den Ban⸗ 
tiers Schulz und Pietſch) richtig befunden und 
beim Königl. Kammergericht deponirt worden: 
7) 3143 Stuck Staats⸗Schuldſcheine, zum 
Geſammt⸗ Betrage von 1,929,933 Thlr. 8 Gr. 
2) lo Stuͤck alte Churmaͤrkſche Landſchafts⸗ 
Sbligatlonen, zum Geſammt⸗ Betrage von 

4.714 Thlr. 6 Gr. 10 Pf., inclusive 10,714 
Thlr. 6 Gr. 10 Pf. Gold. 3) a. 19 Stuͤck 
Obligationen aus der Anleihe bei Lindenkampf 
und Olſers in Maͤnſter, zum Geſammt⸗Betrage 
von 7,371 Thlr. 10 Gr. 3 Pf. b. Eine Schuld⸗ 

Betrage N 1 
4) 58 Stuck Domainen⸗Pfand riefe, zum Ge⸗ 
famms⸗ Betrage von 56,000 Thlr. 5) 360 Stuͤck 
Doligetionen der bei dem Handlungshauſe 
NR. M. Rothſchi d in London negozürten Ans 
leihe vom 31. März 18 is zum Geſammt⸗Be⸗ 
trage von 137,200 Pfd. Sterl. 6) 170 Stuͤck 
Obligationen der bei dem Handlungshauſe 


Wittwe Serrurier und Ueberfeld in Amſter⸗ 


dam, in dem Jahre 1809 negoztirten Anleihe, 
zum Geſanmt⸗Betrage von 170,000 Fl. Holl. 
Zuſammen 2,035,019 Tülr. 1 Gr. 1 Pf., in- 
«lusive 10,14 
137,200 Pfd. Sterl. und 170,000 Fl. Hol⸗ 
laͤn diſch. gi 

Am 7. Auguſt ſtarb zu Regensburg der ehr⸗ 
wuͤrdige Greis, der Koͤnigl. Preuß. Staats⸗ 
miniſter und ebrmalige Reichstags⸗Geſandte, 


Herr Graf Euſtach von Görtz, in einem 


Alter von 84 Jahren. 2 
In dem eine halbe Stunde von Oehringen 


ein Würtemberg) entfernten Stoͤckachhofe traf 


an drei verſchiedenen Orten 
hoch ſtehende Haus des ſehr unbemittelten 
‚Bauern Georg Hoͤrnle. Die 


bie. 6 Gr. 10 Pf. Gold; 


No. 98. der privilegirten Schleſischen Zeitung. 
x (Jom 20. Auguſt 1821.) 


am 27. July ein Blitzſtrahl, ohne zu zuͤnden, 
das einzeln und 
ſtaͤrkſte Eyploſton 
geſchah durch den Schornſtein, welcher ganz 
en die Küche hinabſtuͤrzte und den Herd zu⸗ 
fammenfchlug; von dem Kamin aus fuhr der 
Blitz durch eine Röhre in den großen Olen, 
der in dem Wohnzimmer ſtand, zerſchmetterte 
dieſen und die Ofenſteine, 
den Stubenboden in den Stall und toͤdtete hier 
drei Stuͤck Vieh. Die Exploſton war ſo heftig, 
daß auch alle Fenſter im Haufe zerſchmettete 
wurden. Waͤhrend ſich die ſes ereignete, wa⸗ 


ren in dem kleinen Wohnzimmer elf Perſonen 


verſammelt, und unter denſelben eln 17jaͤhrt⸗ 
ges Mädchen, das am Ofen ſtand, und mit 
dem Arm eben an denſelben ſich lehnte, als 


der Ofen vom Blig zerſchmettert wurde. Das 


Zemmer war augenblicklich mit Schwefeldampf 
und Staub fo angefüllt, daß ſich die Übrigen 
Perſonen durch die Flucht zu retten ſuchten. 
Als fe ch vom Schrecken erholt hatten, ber 
gaben fie ſich zurück, und fanden das Maͤd⸗ 


drang hierauf durch 


chen, das, nur unbedeutend verletzt, in die 


freie Luft gebracht, ſich bald wieder erholte, 
und allein ſtehen konnte. Die übrigen im Zim⸗ 
mer befindlichen Perſonen blieben ganz unbe⸗ 
ſchaͤd igt. 

Auf dem Vorwerke Koſingi im Koſtner 
Kreiſe (im Großherzogthum Poſen) wurde dem 
Kruͤger (Schankwirth) ein Brief ins Haus 


geworfen, welcher die Drohung enthielt, fein 


Haus anzuzünden, oder ihn oder ein Mitglied 
feiner Familie zu tödten, enn er nicht fuͤnf⸗ 
hundert Dukaten an eine beſtimmte Stelle de 

Kirchhofes lege. Auf Veranſtaltung des Land⸗ 
raths von Blelinskt wurde wirklich auch ein 
Beutel mit Courant hingebracht, aber beim 
Abholen deſſelben der Brieſſteller auch ſeſtge⸗ 


nommen. 


Die Verſchoͤnerungen und Reſtaurotionen in 


Warſchau begreifen auch manches Gebäude, 
das eine hiſtoriſche Merkwuͤrdigkeit hat, und 
deſſen fruͤhere Beſtimmung und Geſtalt darum 
wenigſtens 


in Schrift und Gedaͤchtniß fortzu⸗ 


daß er darbte, 


wohin fie aber nur ſehr unvollf 
Die zur Es corte befimmten Soldaten 


denen Abſtu fungen. 


burg 


1 ſcher, 
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leben srrdienen. Darunter gehört das Gebaͤu⸗ 
de der geweſenen Zatuskiſchen Bibliothek, wel⸗ 
ches jeßt in ein Privathaus verwandelt wird. 
Dieſe Bibliothek iſt von den G bruͤdern Sta⸗ 
nislaus Koſtka und Joſeph Andreas Zakuski 
auf eigene Koſten geſammelt und im Jahre 1745 
mit dem Pallaſte, in dem ſie aufgeſtellt war, 
dem Vaterlande zum öffentlichen Gebrauche 
geſchenkt worden. Damals zählte fie 200 
Hände, worunter ſich allein 20,000 Bünde 


polniſcher Werke befanden. Joſeph Zalußki, 
Biſchof von Kljow, ging in feinem wiſſen⸗ 


ſchaftlichen und patriorifhen Eifer fo weit, 
um deſto mehr auf Buͤcher 
verwenden zu konnen. Brot und Kaͤſe war 
oft feine ganze Abendmahlzeit. Und diefe mit 
ſolchen Aufopferungen erworbenen Schaͤtze 
wurden nach der Eroberung Warſchaus 
im Jahre 1795 nach Petersburg gefuͤbrt, 
i ſtaͤndig kamen. 
ſchuͤtte⸗ 
ten die Bücher in die Rüſfwagen und vergeus 


deten ihrer viele in Warſchau und auf dem 


ganzen weiten Wege. Ueberall ſieht man noch 
einzelne Theile der band reichſten und koſtbar⸗ 
ſten Werke in Privotbibliotheken und auf den 
Straßen in den Händen der Troͤdeljuden. An 
dem Wappen der Zaluski ſi d fie kenntlich. 
So zerriſſen machen fie auch die Aufſteklung 
nutzlos. (Poſener Zeit.) 
Nächſtens wird in Warſchau die öffentliche 
Bekanntmachung einer neuen Verordnung, 
das Schulweſen betreffend, erfolgen. Nach 
ihr muͤſſen Lehrer und Lernende auf Univerfis 
täten und höbern und niedern Schulen Uni 
formen fragen, foppbirblau mit Silker⸗ 
ſtickerei und weiß en Knoͤpfen, in 6 verſchie⸗ 
Hamb. Zeit.) 


f er kaiſerl. Akademie zu St. Peters⸗ 
N ein ſadariſchrs Muſeum errichtet; 
daſſelbe enthält eine große Sammlung maho⸗ 
medaniſcher, chineſiſcher, Irpanlicher, bebraͤl⸗ 
ſcher, ſaſſanibſcher und indianiſcher Münzen; 


orlentaliſcher Alterthuͤmer (Steine mit perſe⸗ 


r Inſchrift, Gefäße mit arabifchen rs 
5 arabiſcher, perſiſcher und tͤr⸗ 
kiſcher Manuferipte; chineſiſcher, manſpuri⸗ 
japaniſcher, mongoliſcher, kalmukiſcher 
und tibetſcher Schriften, und eine orientali⸗ 


ſche Bibliothek. . 


Ein ſchoͤner Platz vor dem Muͤnſtertbore zu 
Mainz hieß, fo lange die Franzoſen dort wal⸗ 
teten, La place Napoleon, 
kothiger Ort, wo gewoͤhnlich das Vieh hinge⸗ 
trieden wurde, und verdankt den Schmuck der 
Baume dem Ex⸗Kaiſer. Als derſelde namlich 
zum erſtenmale in Mainz war, und an diefem 
Platze vorbeiritt, wunderte er ſich gegen feine 
Umgebung, daß man ein fo niedliches Plaͤtz⸗ 
chen nicht mit Bäumen befrge, und zu einem 
offentlichen Spaziergange umſchaffe. Zu der 
damaligen Zeit waren Napoleons Aeußerungen 
Befehle. In der Nacht ebendeſſelben Tages, 
als Napoleon dies geſagt hatte, wurde der 
Platz ger:inigt, große Baͤume wurden mit der 
Wurzel aus gehoben, und dahln gepflanzt, fo daß, 
als der Kaiſer des andern Tages wieder da 
vorbelritt, er dieſen Platz fo umgezaubert 
Bst: wie er 24 Stunden vorher es gewuͤnſcht 
atte. F 
In den Sarg 2 find vor feinem 
Begrabniß auf t. Helena, außer ei⸗ 
nem filbernen Teller, einem ſilbernen Loͤffel, 
einem dergleichen Meſſer und Gabel, auch 
Exemplare aller waͤhrend ſeiner Regierung ge⸗ 
praͤgten Münzen gelegt worden. 


Oeſterrelch hat keine Verträge mit Marokko. 
Als neulich ein oͤſterreichlſches Sch eff 20 Mas 
rokkaner von Alexandrien nach Tanger brachte, 
faßten dieſe den Entſchluß, ſich deſſelben zu 

b maͤchtigen; allein der franzoͤſiſche Conſul 
Fourdeau nahm ſich der Oeſterreſcher an 
Und erflärte: der Bundes genoſſe ſeines Herrn 
ſey auch ſeln Herr. Das Schiff wurde dann 
entlaſſen. ö 


Kaiſer Joſeph II. ſchrieb ans dem Feldlager 
bei Semlin den 6. July 1788 an den Grafen 
Montmorin, koͤniglich franzoͤſiſchen Staats⸗ 
„ Sefretair und Miniſter der auswärtigen Ans 
gelegenheiten, unter andern folgendes Urtheil 
Über die Tuͤrken: „Dieſe Barbaren des Orients 
(Tacken) haben mehr als 200 Jahre alle moͤg⸗ 
ichen Treuloſtgkeiten gegen meine Vorfehren 
egangen, Tractaten verletzt, fo oft es Ihrer 
Raubgier gefiel Verheerungen anzuſtellen, und 
alle Aufruͤhrer unterſtützt, die ſich dem reg t⸗ 
mäßigen Könige entgegenſt ten. Meineidiger 
Weiſe verletzten fie ale Friedensbuͤndyiſſe, und 
miß handelten di Eirwohner von Ungarn auf 


die grauſamſte Art. Damals, wenn Oeſter⸗ 


war fruͤher ein 


reich mit andern Feinden in Krieg verwickelt 
war, überfielen fie die Grenzen des Reichs mit 
gewaffneter Hand, und verfuhren wie Kanni⸗ 
dalen ic. Die Zeit iſt gekommen, wo ich als 
Räder der Menſchheit auftrete, we ich es 
über mich nehme, Europa für die Dran fale 
zu entſchaͤdigen, die es einſt von ihnen dulden 
mußte, und wo ich es hoffe dahin zu bringen, 
daß ich die Welt von einem Geſchlechte Bar⸗ 
baren reinige, die ihr ſo lange zur Geißel ge⸗ 
worden.“ (Rürnb. Zeit.) 
Man hat bemerkt: Nicht die Türken aus 
Europa zu vertreiben, wie die Araber aus 
Spanten vertrieben wurden, iſt die Aufgabe, 
ſondern den Mittelpunkt ihrer politiſchen Ver⸗ 
bindung zu durchbrechen, ihre aller geſetzlichen 
Herrſchaft unfähige Regierung aufzulöfen, um 


die Tuͤrken ſelbſt geſetzlicher Ordnung zu unter⸗ 


werfen, fie nach ihrer Beſt gung der Wohl⸗ 


thaten der europäifchen Eiviliſation empfäng⸗ 


lich zu machen. Der gemeine Tuͤrke, den Ge⸗ 
ſchaͤften des bürgerlichen Lebens hingegeben, 
iſt ein fleißiger Landauer, ein geſchickter Haͤnd⸗ 
werker, ein zuverlaͤßiger Kaufmann, ein ruhi⸗ 
ger Unterthan, aber als Glied eines polltiſchen 
Körpers, als Theil jener barbortſchen Horde, 
die ihre Gezelte auf den clafſiſchen Gefilden 
von Aſien und Europa aufſchlug, und ſte durch 
den formloſeſten Despotismus fortdauernd 
verwuͤſtet, iſt er, wie ihn auch die letzten 
Tage gezeigt haben, ein durch Fanatismus 
ſinnloſer und durch Grauſamkeit unmenſch⸗ 
licher Barbar, deſſen Macht in Europa für 
die Länder feines Aufenkhalts ein Fluch, und 
für die Chriſten heit eine Schmach iſt. — Im 
Jahre 1768, als Rußland gegen die Tuͤr⸗ 
fei Krieg führte und Graf Orlow die fürs 
kiſche Flotte bei Tſchesme vernichtete, fielen 
die wuͤthenden Türken Smyrna's die un⸗ 
ſchuldigen griechiſchen Einwohner dieſer Stadt 
an, und metzelcen auf die empoͤrendſte Art 
über 5000 Meuſchen verfchtedenen Alters nie⸗ 
der. Zur naͤmlichen Zeit hatten die tuͤrkiſchen 
Wuͤthriche in Negroponte über 3000 Griechen 
lebendig geſpleßt, unter dem Vorwande, fie 
ätten der ruſſiſchen Flotte Proviant geſchickt. 

n Sheſſalien, Aetollen und andern Landern 


wurden mehrere tauſend Ch riſten theils nie⸗ 


dergemacht, theils in die Sclaverei ge 


ſchleppt. Im Jahre 1796 hatten die Tuͤrken 
in Smyrna (well ein venerfanifcher Unterthan 


bei einem Streite einen Türken erlegte and 


der Conſul des erſtern den Mörder ihnen 
nicht aulieferte, ſondern entkommen ließ) den 
erften Montag der 4otägigen Faſten, wie bie 
Griechen in der Kirche verſammelt waren, den 
deſten Theil der Stadt angefiedt, und uͤber 
6:00 unſchuldige Menſchen niedergemacht. 
Plele andere wurden verbrannt: man fand 
Brunnen mit Schulkindern gefuͤllt; Frauen 
und Jungfrauen, von Dach zu Dach ſpringend, 
ſtuͤFrzten und fanden ihren Tod. 


Auf der Inſel Bourbon erfolgte am 27ſten 
Februar ein ſtarker Ausbruch eines Vulcans. 
In der Nacht war der Himmel dadurch ſo er⸗ 
hellt, daß man Briefe leſen konnte. Am gten 
März fpürte man ein leichtes Erdbeben. Die 
Lava des Vulcans iſt ganz ſchwarz und von der 
des Aetna und Veſuvs ganz verſchieden. 


Commandeur Harm Haake hat mit dem 
Bremer Schiffe, Hanſeat, das Skelett eines 
männchen Narwalls oder See⸗ Ein horas 
(Monodon, monoceres) von Groͤnland mit⸗ 
gebracht; kein Kabinet in Deutſchland fo 
ein Aehrliches aufzuweiſen haben. Des ger 
nannten Capitains Reife war die gluͤcklich ſte, 
deren man ſich in Bremen erinnert. Er fing 
2500 Robben und 13 Wallfiſche, und konnte 
den Speck, obgleich alle leere Bier⸗ und Vie⸗ 
tuallenfaͤſſer zu Hilfe genommen wurden, fo 


wenig bergen, daß er noch zwei ganze Rippen 


von dem letzten Fifche, ſo wie zwei Schaluß⸗ 
pen voll Speck nnd die ſaͤmmtlichen Schwänze 
auf dem Verbecke mitgebracht hat. Als ein 
Beweis der antiſeptiſchen Wirkung der arktl⸗ 
ſchen Luft, iſt noch anzufuͤhren, daß das am 
24. März von Bremen mitgenommene, ud 
vom goften Grad N. Br. am 17. Juli zuruͤck⸗ 
gebrachte friſche Rindſteiſch, zwei Tage nach⸗ 
her, als Beefffeak zubereitet, bei einer wohl⸗ 
beſetzten Mittag⸗Tafel, wegen ſeines Wohlge 

ſchmackes, große Lobredner fand. i 


Am 4. Auguſt Abends ereignete ſich in Em⸗ 
den eine ſeltene Begebenheit, indem dieſe Stadt 
durch die Geburt dreier jungen Loͤwen übers 
raſcht wurde. Der Wurf war ſchnell and 
gluͤcklich und von dieſen Loͤwen⸗Drillingen find 
zwei mannlichen und einer weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts. Die Mutter iſt mit einem in Eng⸗ 
land gebornen großen ſchoͤnen Löwen, benga⸗ 
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kſcher Ablunſt, ſeit Kurzem in Emden, und 
beide werden dort, nebſt einigen andern frem⸗ 
den Thleren heißer Zone, von dem Eigenthuͤ⸗ 
mer Moyliaͤ, oͤffentlich gezeigt. 


8 ueber die, zur Herſtellung der Erz⸗ 
bisthüͤmer und Bisthuͤmer des 


preußiſchen Staates, mit dem 
päpſtlichen Hofe, getroffene He 
bereinkunft. 
(Beſchluß) 


Hlenach find die Sprengel der neuen Um⸗ 
ſchreibung folgende: Trier, an der oͤſtlichen 
Grenze des Staates, umfaßt, mit geringer 
Ausnahme, die Gemeinden der Regierungs⸗ 
Bezirk: Trier und Koblenz. 8 

Der Sprengel von Koͤln erſtreckt ſich über 
die Regierungs- Bezirke Köln, Aachen und 
Düffeldorf, Unter dem Biſchofe von Muͤnſter 
ſtehen die katholiſchen Kirchen der Regterungs⸗ 
Bezirke Muͤnſter und Kleve; auch behält dieſes 
Bisthum vorlaͤufig ſeinen auswaͤrtigen Spren⸗ 
gel. Das Bisthum Paderborn vereinigt unter 
ſich die katholiſchen Gemeinden der Regie⸗ 
rungs⸗ Bezirke Minden und Arnsberg, auch 
die der Lande Erfurt und Eichsfeld; ihm ſind 
auch die zerſtreuten Gemeinden der Provinz 
Sachſen zusethitit. Die katholiſchen Kirchen 
der Laußtz Preutziſcher Hoheit, desglelchen die 
ober ſchleſiſchen Kreiſe Beuthen und Pleß, 
erweiterten den Sprengel des Bisthums 
Breslau. a 5 
Die katholiſche Gemeinde der Hauptſtadt des 
Staates, und ihre Schweſter⸗ Gemeinden zu 
Potsdam und Stettin, Frankfurt a. d. O., 

tralſund, Spandau und Brandenburg, find 
ebenfalls unter die Obhut dieſes Hirten⸗Sta⸗ 
bes geſtekt, doch ſo, daß der jedesmalige 
Probſt zu Bern die Aufſiches⸗Rechte vers 
twaltet. Die Ehre näherer Verbindung mit 
der Hauptſtadt gebuͤhrte dem Bisthume Bres⸗ 
lau, als demjenigen, das zuerſt dem Preußi⸗ 
ſchen Scepter gehuldigt, wie denn auch die 
hleſige katholiſche Kirche, der Fuͤrbſtterin von 
Schleſien, der heiligen Hedwig, durch Frie⸗ 
drich den Großen geweihet iſt. Der Sprengel 
des Erzdisthumes Gneſen und Poſen verbreitet 
ſich, mit geringer Ausnahme, über dle Re⸗ 
gierungs⸗ Bezirke Poſen und Bromberg; der 


/ 


Sprengel don Kula, in gleicher Art, über bie 


Regferungs⸗Bezirke Danzig und Marienwer⸗ 
der, mit Ausnahme eines kleinen Theile, der 
nach Poſen gehört, und eiiiger Abtretungen 
an Ermeland, welches uͤbrigens feinen alten 
Umfang in Ostpreußen belbehaͤlt. 

Des Koͤniges Majeſtaͤt hatte dieſe Dioͤteſan⸗ 
Circumser ption durch ein hoͤchſtes Cabinets⸗ 
Schreiben vom 6. April v. J. in voraus zu ge⸗ 
nehmigen, auch wegen der- Ausſtattung der 
Erzbisthuͤmer, Bisrhäner, Domkapitel und 


Bisthums Behörden, ſeine Wlllens⸗Mey⸗ 


nung zu eröffnen geruhet. „Fuͤr angemeſſe⸗ 
ne, nicht uͤberfluͤſſige, aber nicht kaͤrgliche 
Ausſtattung“, fo lauteten dle vaͤterlichen 
Worte dieſes Schreibens, „will Ich, daß ger 
ſorgt werde.“ In diefem Geiſte word ver⸗ 
handelt und abgeſchloſſen. Das Einkommen 
der beiden Erzbiſchoͤfe und des B'ſchofs von 
Breslau iſt jahrlich auf 12,000 Rthlr. be immt, 
dis Normal Einkommen der uͤorigen Beſchoͤfe 
auf 800% Nthlr. nebſt freier Wohnung: Außer⸗ 
dem Fund Gehalte für die Weih⸗Biſchoͤfe und 
die General-Vicare, wie auch Sammen zur 
Unterhaltung der Bisthums⸗Behoͤrden, aus 
koͤnigl. Gnade bewilligt. Die Domkapitel 
beſtehen aus zwei Praͤlaten, Probſt und De⸗ 
chant, ferner aus zehn oder acht wirklichen 
und ſechs oder vier Ehren⸗Mitgliedern, denen 


ſich zehn oder acht Vicarien beigeſellen, nebſt 


dem noͤthigen Perſonal unterer Kirchen⸗-Be⸗ 
dienten für jede Domkirche. a 

Die Einkuͤnfte der Praͤlaten ſind auf 2000 bis 
1400 Rthlr., und die der wirklichen Domher⸗ 
ren auf 1200 bis 800 Rthlr. normirt: geringer 
ſind die der Ehren⸗Domherren und der Vika⸗ 
rien. Aue Einkünfte der Geiſtlichkeit werden, 
in ſofern dieſes nicht bereits der Fall war, vom 
Jahre 1833 ab, in Grundrenten ſundirt. 

Die Beftimmung der Domkapitel wird ſeyn, 
nicht nur des feierlichen Gottesdienſtes in den 


Kathedralen zu warten, ſondern auch, nach 


Weiſe der alten Presbyterien, dem Erzbiſchofe 
oder Biſchofe mit Rath und That an die Hand 
in gehen. Daher ſoll bei Beſetzung der Praͤ⸗ 
atenz und Domherren⸗Stellen nicht mehr auf 
Adel und Geburt geſeben werden, ſondern 
vorzuͤglich auf Geiſtesbildung und Gottſelig⸗ 


keit des Wandels, ſo zwar, daß neben dem 


Empfange hoͤherer gelſtl. Weihen, nach Ber: 
lauf der naͤchſten zehn Jahre, auch gehoͤrige 
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Erlangung ber e n gelehrten Wuͤrde in 
der Theologie oder 
Erforderniß der Aufnahme ſeyn wird. f 

Die Stellen der Honorar: Ranonleorum Find 
hauptſaͤchlich zu dem Zwecke fundirt, um 
zwiſchen dem Pfarrſtande und der hoͤhern 
Geiſtlichkeit des Domes ein heilſames Band 
zu knuͤpfen: daher feſtgeſetzt worden iſt, daß 
fie nur an Dekane oder Erzprleſter, d. h. an 
die Vorſteher der Pfarrer, verliehen werden 
ſollen. Mit der Probſtei zu Berlin und dem 
Amte des Landdechanten der Grafſchaft Glaz, 
iſt die Würde eines Domherren zu Breslau in 
dieſer Art dinglich verbunden; auch if den 
theologlſchen Fakultaͤten zu Muͤreter und Bres⸗ 
lau darin ein Beweis Koͤd iglicher Fuͤrſorge 
geworden, daß ſedesmal ein Mitglied derſel⸗ 
ben unter die wirklichen Mitglieder der Dom⸗ 
ſtifter jener Staͤdte ſeinen Sitz nehmen wird. 

Bei dir Bildung der neuen Domkapitel find 
Ruͤckſichten der Schonung angeboten, wie die 
Milde der Preußiſ hen Regierung ſie erwarten 
ließ, und de Achtung früherer Verbaͤltniſſe 
ſie empfahl. Dieſes wird jedoch nicht hindern 
der neuen kirchlichen Organtſation jenes Leben 
und jenen Geiſt mitzutheilen, der die Dom⸗ 
kapitel beſeel n muß, enn fie den Platz des 
alten Presbytertums mit Ehren aus fuͤllen 

ollen. 3 8 * 
> 3 die Verleihung der erzbiſchoͤflichen und 
biſchoͤflichen Würden betrifft, fü behaͤlt es in 
Anehung des Erzbiötbumes Gneſen und Poſen, 
wie auch der Bisthuͤmer Kulm und Ermelsnd, 
bei der beſtehenden Verfaſſung und der darin 
begrändeten entſcheidenden Mitwirkung der 
Krone, fein Bewenden. Das Domfapitel zu 
Breslau wird ſich ebenfalls ſeines herkoͤmm⸗ 
lichen Wahlrechtes ferner erfreuen, deſſen 
bleibender Genuß auch den teutſchen Domſtif⸗ 
tern von Köln, Trier, Muͤnſter und Pader⸗ 
born geſichert worden iſt. 

Ein t 
kaplteln zur Pflicht gemacht, nur ſolche Per⸗ 
ſonen zu Erzbiſchoͤfen und Biſchoͤfen zu waͤh⸗ 
len, die Sr. Majeſtaͤt den Koͤnige angenehm. 
find, und ſich davon vor Vollziehung der feier⸗ 
lichen Wahlhandlung zu verſichern. Die Be⸗ 
ſetzung der Domprobſtelen insgemein, wie 
auch der Dompraͤbenden, Praͤbenden, die in 
den Monaten Januar, Maͤrz, May, Julius, 


im kanontſchen Rechte, 


Paͤbſtliches Breve hat aber den Dom⸗ 


! 


September, November pur Erledigung gelan- 


gen, geſchieht durch paͤpſtliche Proviffon, jez 
doch nach der beim Bisthume Breslau beſtehen⸗ 
den Obſervanz, d. h. mit Beruͤckſichtigung der⸗ 
jentgen Perſonen, die der Wille des Koͤnigs 
bezeichnet. Die Dechanteien und die in den 
übrigen Monaten des Jahres zur Erledigung 
gelangenden Praͤbenden, fichen zur biſchoͤf⸗ 
lichen Verleihung, wobei die landesterrliche 
Genehmigung vorbehalten wird, wie ſich fol 
ches von ſelbſt verſteht. 

Dieſes find die Grundzuͤge jener Uebereln⸗ 
kunft, die zur Herſtellung der Blisthuͤmer mlt 
dem paͤpſtlichen Hofe getroffen iſt; dieſes er⸗ 
ſchoͤpfet aber auch, uebſt demjenigen, was die 
Beibehaltung und Verſorgung der Semina⸗ 
rien und Prieſter⸗Haͤuſer betrifft, ihren gan⸗ 
zen Inhalt. Stipulatlonen alſo, wodurch 
der Wirkungskreis ber geiſtlichen Oberen und 
ihre Stellung zu den weltlichen Behörden des 
Stoats näher beſtimmt würden, find nicht ger 
troffen worden, und inſofern kann bon einem 
Concordat in dieſem Sinue gar nicht die Rebe 
ſeyn. Der Koͤnig konnte den Vollgehalt ſel⸗ 
ner Hoheit⸗Rechte, denen theure von Gott 


‚ihm auferlegte Pflichten gegen feln Volk zur 
Seite ſtehen, nicht von fremder Anerkennung 
‚abhängig machen, nicht den freien Gebrauch 


derſelben durch beengende Vertraͤge einſchraͤn⸗ 
ken wollen. Das, was des Glaubens iſt, 
liegt ohnehin außerhalb des Bereiches vertrag⸗ 
mäßiger Beſtimmung. 

Eine paͤpſtl. Bulle, welche der neuen Dioͤce⸗ 
ſan Circumscription die übliche kaneuiſche Form 
giebt, iſt dieſer Tage hier (in Berlin) angelangt; 
und der Prinz Joſeph von Hohenzollern, Fuͤrſt⸗ 
Biſchef des Ermelandes, iſt mit ihrer Vollzie⸗ 
hung beauftragt. Evangeliſche und katholiſche 
Unterthanen, werden es der Weisheit des Koͤ⸗ 
niges danken, daß eine Einrichtung zu Stande 
gekommen iſt, die, ohne die Rechte der Krone 
zu ſchmaͤlern, ohne die Wuͤrde der Regie⸗ 
rung auf irgend eine Welſe bloszuſtellen, aber 
auch ohne dem Gewiſſen Feſſeln anzulegen, der 
großen Anzahl katholiſcher Mitbürger, die 


freie und wuͤrdige Ausübung ihrer Religton 


ſichert, und dadurch zur Befeſtigung gegen⸗ 
ſeitiger Vertraͤglichkeit und zur Beförderung 
des gemeinen Wohles fo weſentlich beiträgt, 


Geſtern feierten wir den Tag unſerer ehe⸗ 
lichen Verbindung. f 
Breslau den 16. Auguſt 1821. : 
D. A. G. F. Schirmer, Pros 
feſſor d. Theol. 
Emilte Schirmer, geb. Freiin 
von Richthofen. 


Unſere am ꝛ4ten d. vollzogene eheliche Ver⸗ 
bindung, beehren wir uns unſern werthen 
Verwandten und Freunden hiermit ergebenfl 
anzuzeigen. 

Auguſt Muller, Stadt ⸗ Apotheker 
in Guhrau. 

Wilhelmine Muͤller geb. Gold⸗ 
mann. a 


Das heute an Entkraͤftung erfolgte Ableben 
ur hieſigen Univerſitaͤts⸗Caſtellans Franz 

laner machen wir Freunden hierdurch er⸗ 
gebenſt bekannt. . 

Breslau den 18ten Auguſt 1827. 


Die Wittwe und Kinder. 


Heute vollendete unſere zärtlich, geltebte 
Mukter, die verwittwete aſtor Hoffmann 
zu Dittmannsdorf, ihr thaͤtiges, mit vtelerlei 
Leiden gemiſchtes Leben und ließ uns als tief⸗ 


gebeugte vater⸗ und mutterloſe Waiſen an ih⸗ 


rem Sterbebette zuruck. Der ewige Vergelter 
reiche ihr den Lohn für ihre treue Mutterliebe! 
Dieſen unfern unerſetzlichen Verluſt zeigen wir 
ierburch unſern verehrten Verwandten und 
Betr ganz ergebenft an. 
Dittmanngbderf bei Schweibnfg den 16. Aus 
guſt 1827. 
Ernſt Hoffmann, als einziger Sohn. 
dne.) Hoffmann, 
Auguste Stuben rauch als Doͤch ter. 
geb. Hoffmann, 
Helene Hoffmann, geborne Ka pu⸗ 
ſchlusky, als Schwiegertochter. 
F. Aung. Boͤhmer, ) als Schwle⸗ 
FJ. G. Staben rauch,“ gerſoͤhne, 
und ſaͤmmtliche Enkelkinder. 
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Montag den goſten Auguſt. Die Schachma⸗ 
ſchin e. Hr. Kalbel, Ober⸗Regiſſeur vom 
Koͤnigl. Hoftheater ln Hannover, den Kar! 
Wild, als Gaſt. 

Dienfing den 21ſten: 
Kronſtein. 8 

Mittwoch den Lꝛſten: Tanered. Oper. 
Dem. Pohlmann, erſte Söggerin vom 
Stadttheater in Hamburg, dle Ame naide; 


Hr Siebert, erſter Baſſiſt vom k. k. ar . 


theater in Wien, den Tancred, als Saft. 

Donnerſtag den 23ſten: Der Amerikaner. 

Freitag den z4ſten: Er menge fid in Al 
les. Hr. Kaibel den Plumper, als daft. 
Hierauf: Der Kapellmeiſter von Ve⸗ 
nedig. Oper. Hr. Kalbel den Peter, 
als Gaſt. 

Sonnabend den asften: Die dleblſche El⸗ 
ſter. Oper. (Mit verſtaͤrktem Orcheſter.) 
Hr. Siebert den Amtmann, als Gaſt. 

Sonntag den 26.: Otte von Witteksbach. 


Wechsel-, Geld- und Efleeten- Course 
von Breslau, 
vom 28. August 1822. 


Pr. Conrars 
Briefe Geld 


Amsterdam in Cour. A Vista 142144 
Dias ze ar re 2 M. — 1141 
Hamburg Bco.-, 4 W. 1537 — 
oo nt 2 M. 153 1525 
London p. 1 Pf, Sterl, dito 2} ı — 
Paris p. 300 Franes dito — — 
Leipzig in Wechs.-Zahl. $ A Vista — 1042 
Augsburg 2 M. 2043 — 
Wien in W. W. a Vista — — 
Ditto a M. — — 
Ditto in zo Rr. A Vista | 1052 oe 
Ditto 2 
Berlins a Vista — 100% 
DREI 5 2 M. un Er 
E ländische Rand- Ducaten — 57 
Kaiserliche Be — 97% 
Frisdrichsd’or „a. Dr De ne DR, 163 Er 
Conventions-Geld „ FR — 34 
Br Mine 0 RE, — 1 175% 
Fresorsebeine ,_.. „ — 100 
Pfandbriefe von 1000 Rthlr. 44 4 
Ditto 500 D „ 4 44 
Ditto — 100 — — — 
Bresl. Stadt Obligations — 10 
Benco- Obligationen 811 — 
Churmärk. Obligations = 60 
Dantz. Stadt- Obligations 3614 — 
Staats -Schuld- Scheine 6893 — 
Lieferungs-Scheine S Se Se \ — ö 815 
‘Wiener Einlösungs-Seheinep, 150 fl. 421 42 


Das Turnier von 


In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs Expedition, Wilh. Gottl. Rorn’s 
3 * Pe Buch handlung, iſt zu haben: - 
Gothe, Wilhelm Meifters Wanberjahre oder die Entfagenden, ir Th. 8. Stuttgart, 2 Rthlr. 
Briefe über die Vortreffuichkeit der chriſtlichen Religion; herausgegeben von E. von Bund⸗ 
ſchub. 8. Prag. 18 Sgr. 
Vollbeding, J. E., vol ndiges mythologiſches Woͤrterbuch nach den neueſten Forſchungen 
und Berichtigungen fuͤr angehende Kuͤnſtler, ſtudierende Jünglinge und gebildete Frauen⸗ 


zimmer. 8. Berlin. Geh. 1 Rthlr. 8 Sgr. 
Bolley, H. E. F., Entwurf einer Amts⸗Inſtructlon für die Gerichts⸗Notarien im Königs 
reich Wuͤrtemberg. Mit Motlven. 5 gr. 8. Stuttgart. 1 Rihlt. 5 Sgr. 


Einige Worte geſprochen den ꝛten July 1821, am Tage der Eröffnung der von 
4 einem allerhoͤchſt genehmigten Privat⸗Vereine in Breslau errichteten Erzie⸗ 
hungs⸗Anſtalt für die in Schleſien taubſtumm geborenen Kin⸗ 
der. Nebſt einigen literariſchen Nachrichten aus der Geſchichte des Urſprungs 
und der Verbreitung des Taubſtummen⸗Unterrichts, auch einigen Bemerkungen 
über die Entſtehung des Privat⸗Vereins. Breslau 1821. Gedruckt auf Koſten 

eines Mitgliedes des Privat-Vereins. 55 S. in gr. 8. 
Von dieſer kleinen Schrift ſind Exemplare in der Wilhelm Gottlieb Kornſchen Buch⸗ 
handlung zu haben, welche den Verkauf derſelben zum Beſten dieſer Anſtalt zu uͤbernehmen 
die Guͤte hat. Der niedrigſte Preis für ein Exemplar geheftet iſt 4 Gr. Courant. 


Getreide⸗Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau, den 18. Auguſt 1821. 
Wegen 2 Kthlr. 20 Sgr. D'. — 2 Rthlr. 15 Sgr. 10 D'. — 2 Kthlr. 11 Sgr. 8 D'. 
Aoggen 1 Kthlr. 4 Sgr. 10 D'. — 1 Kthlr. 1 Sgr. 10 D. — Rehlr. 28 Sgr 10 D'. 
Gerſte 1 Rthlr.⸗ Sgr. D. — Rihlr. 29 Sgr. 2 D'. — ⸗Rthlr. 28 Sgr. 7 D'. 
Hafer Rthlr. 19 Sgr. * D'. — ⸗Rthlr. 18 Sgr. 6 D'. — ⸗RKthlr. 18 Sgr. D'. 


(Bekanntmachung.) In dem zum Verkauf des für Koͤnigliche Rechnung ausgearbei⸗ 


teten Stabholzes in den Forſt⸗Inſpectionen Stoberau und Wohlau, auf den 12. September 


d. J. Vormittags um 9 Uhr auf dem hieſigen Koͤniglichen Regierungs-Hauſe angeſetzten 
Sein ſollen auch 250 Stück abſtaͤndiger Eichen im Walddiſtrikt Ham . N 
Beteſche, Forſt-Inſpection Hammer, zur Ausarbeitung des Stabholzes, oͤffentlich meiſt⸗ 
dietend berkauft werben. Kaufluſtige, welche Stabholz für ihre Rechnung ausarbeiten zu 
laſſen wuͤnſchen, werden zu dieſem Licitatlons⸗ Termine eingeladen, und koͤnnen die Perkaufs⸗ 
Bedingungen in unſerer Domainen⸗ und Forſt⸗Regiſtratur eingeſehen werden. Der Zuſchlag 


auf das Meiſtgebot, wird unſerer Genehmigung vorbehalten. Breslau den 4. Auguf 1821. 


Koͤnigl. Preuß. Regierung. Zweite Abtheilung. 


85 (Pferde-⸗Verkauf.) Es ſollen drei zum Koͤnigl. Dienſt unbrauchbare Armee⸗Gens⸗ 
Darmen⸗Pferde künftigen Donnerſtag als den 25ften d. N., Vorwirtags um o Uor, auf 
dem Mari⸗Magbalenen⸗Kirchhofe meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung in tungend Cou⸗ 
rant verkauft werden, weiches hierdurch öffentlich dekannt gemacht wird. Breslau den 
17ten August 1821. Be v. Öranrod, 

; Hauptm. u. Gen.⸗Adjut. bei dem Gen.⸗Commando des 6. Armee⸗Corps. 

5 (Bekanntmachung.) Zur Verdingung der für den ſtaͤdtſchen Marſtall erforderlichen 
Riemer⸗Arbert auf anderweitige drei Jahre, haben wir auf den zzſten dieſes Mo⸗ 

nuts, Vormittage von 10 bis 12 ü br, einen Leitetions⸗Termin angeſetzt, in wel 
chem qualifieirte Unternehmer ſich, zur Anmeldung ihrer Forderungen, auf dem rathhaͤus⸗ 
1 — 7 Ve \ 


— 248 — 


lichen Fuͤrſtenſaake einfinden innen, Die näheren Bedingungen dieſer Entrepriſe legen zum 
Einſehen bei dem Rathhaus⸗Inſpector Dewerny aus. Breslau den a Auguſt 1821. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt verordnete Ober⸗Buͤrgermeiſter, 
a Bauͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. s 
(Verpachtung der Ueber fuhre bei Neuſcheitnig.) Den gaſten Auguſt dleſes 
Jahres, Vormittags von 10 bis 12 Uhr, wird die Oder⸗Ueberfuhre bei Neuſcheltnig auf dle 
3 Jahre vom ıflen Januar 1822 bis zum letzten December 1824 anderw itig verpachtet werden, 
und haben ſich daher Pachtluſtige in dieſem Termine auf dem rathbauslichen Zürftenfaale rins 
zufinden. Die Pachtdedingungen find bei dem Rathhaus⸗Inſpector Dewerny einzuſehen. 
Breslau den 18. July 1821. g 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Neſidenzſtadt verordnete Dber-Buͤrgermeiſteth 
Bruͤrgermeiſter und Stadträͤthe. a 
(Offener Arrest.) Da über das Vermoͤgen des hieſtgen Eiſen⸗Kauſmann Guſtav 
Huͤttel, wegen deſſen Unzulänglichkeit zu Befriedigung feiner Glaͤubiger, unter dem 14. Au⸗ 
guſt 1821 der Concurs eröffnet worden iſt: fo werden alle diejenigen, welche von dem gedach⸗ 
ken Eridario oder deſſen Handlung etwas an Gelde, Waaren, Sachen oder Brieffchaften hin⸗ 
ter ſich oder an denſelben ſchuldige Zahlung zu leiſten haben, hierdurch angewieſen, weder an 
den obgedachten Gemeinſchuldner, noch an irgend einen Andern das Mindeft? a verabfolgen 
oder auszuzahlen, vielmehr ſolches laͤngſtens binnen 4 Wochen mit Vorbehalt ihres daran 
babenden Rechts in das hiefine Stadt⸗Gerichts⸗Depoſttum abzulſefern, oder zu gewaͤrtigen, 
daß das verbotwidrig Extradirte oder Gezahlte zum Beſten der Hoͤttelſchen Concurs⸗Maſſe 
anderweit beigetrieben werden, die gaͤnziiche Verſchweigung ſolcher Gelder oder Sachen hin⸗ 
gegen den unausblelblichen Verluſt des daran habenden Unterpfandes oder andern Rechts 
nach ſich zlehen wird. Decretum Nimptſch den sten Aaguſt 1821. 8 
* ö a Das Koͤnigliche Stadt⸗Gericht. 
(Verlornes Kind.) Es hat ſich vor ohngefaͤhr s Wochen die 14 Jahr alte, taub⸗ 
ſtumme Tochter des Bauers Gottfr. Jäckel, Namens Anna Roſina, von Zindel Brest, 
Kreiſes, entfernt, und alle Nachforſchungen, fie wieder zu finden, find bisher vergebens ges 
wefen, Bekleidet war ſolche mit einer grau tuchnen Jacke, einem rothſtreifigen Rocke, einem 


rothen oder auch blauen Tuͤchel, und einer runden ſtreifigen Kommode. Sie iſt zart gewach⸗ 


‚fen, klar von Geſicht, und ganz geſundem Körperbau. — Sollte Jemand über deren der⸗ 
maligen Aufenthalt Auskunft zu geben vermögen, fo wird hieaut dtenſtlich erſucht, die dies⸗ 
fallſige Anzeige anhero ins Koͤnigl. Landraͤthl. Amt zu machen. Breslau den 15. Auguſt 1821. 

f Der Koͤnigl. Preuß. Lanbrath. Graf von Königsdorff. - 
(Lügenhaftes Gerücht.) 3 
vom Schlage gerührt zu werden“ Da ich nun bis jetzt noch nicht obig wleder zur vorigen 
koͤrperlichen Aglitte habe gelangen koͤnnen, fo hat auf aͤrztlichen Antrag Ein Hochloͤoliches 
Koͤnigliches Ober⸗Landes⸗Gerſcht zu Breslau geruhet, mich bis zu meiner Wederherſtellung, 
und bis zur Wiedererlaugung der zu Verwaltung meines Amts erſo derligen Kräfte, von Ge⸗ 


ſchaͤften und Vertretungen zu bispenfiren, Vermuthlich von dieſer hohen Verfügung haben, 


luͤgenhafte Novitaͤten⸗Apoſtel Veraulaſſung genommen, namentich in Nin ptſch, das Ges 
rücht zu verbreiten: ich fin ab officio ſuspendirt. Ich widerſpreche hiedurch oͤffentlich dies 
ſem Geruͤcht. Frankenſtein den roten Auguſt 1821. en - 
i Der Juſtiz⸗Commiſſions⸗Nath und Stadt⸗Gerichts⸗ Director Franke. 
(Benachrichtigung.) Da ich, meinen Wirkungs⸗Kreis erweitert habe, fo verfehle ich 
nicht, einem hochgeehrten Publikum als Arzt und Operateur mich er benſt zu ‚empfehlen; 
weshalb ich jeden Tages früh von 7 bis 8 Uhr und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr Beſuche ans 
nehmen werde. Meine Wohnung iſt auf der Katharinen-Straße Nro. 164 im aten Stocke. 
Breslau den 16. Auguſt 1821. Dr. Brehm, Koͤnigl. Proſector der Anatomie. 


—————— 


N 5 Beilage 


ch habe das Ungluͤck gehabt, juſt heute vor eilf Monaten N 


Beilage zu No. 98. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung 
ö (Vom 20, Auguſt 1921.) a : 


—— 


( dietal⸗Eitation.) Kreibau Goldberg⸗Haynauſchen Kreiſes in Niederſchleſten den 


18. December 1920. Des unterzeichnete Gerichts-Amt ladet den Apotheker-Proviſor Das 
niet Gottlieb Glotz von Kreiban (welcher von Schweidnitz aus, um ſich neue Condition zu 
ſuchen, im Jahre 1801 in einem Alter von 24 Jahren ungeheirathet abgegangen iſt, und feit 
jener Zeit von feinem Leben und Aufenthalts⸗Orte niemals ſchriftliche Anzeigen an ſeine Ges 
ſchwiſter machen moͤgen) oder deſſen eheliche Leibes⸗Erben und Erbnehmer ad instantiam des 
Cantoris und Organiſten Auſt zu Kreibau, als des ihm gerichtlich beſtelten Curstoris absentis, 
ſo wie auf Verlangen ſeiner majorennen Geſchwiſter auf neun Monat hiermit oͤffentlich vor, 
ſich innerhalb dieſer Friſt, laͤngſtens aber in dem angeſetzten termino praeelusivo den 
6. October 1821 Vormittags 10 Uhr im hieſigen herrſchaftlichen Schloſſe perſoͤnlich zu 
melden, über die Urſachen feines langen Ausbleibens Rede und Antwort zu geben, und die 
Aus antwortung feines bisher verwahrten vaͤterlichen und muͤtterlichen Vermoͤgens zu erwar⸗ 
ten, im Fall ſeines Ausbleibens aber haben er oder ſeine rechtmaͤßigen Erben zu befuͤrchten, 
daß er oder ſie für todt erklärt, und denen ſich ſchon vorläufig legitimirten s Geſchwiſtern in 
Ber Vorausſetzung, daß weder nähere noch gleich nahe Anverwandte exiſtiren, den gefeglichen 
Vorſchriften gemäß, vertheilt werden werde. 3 
Das Graͤflich von Pauin⸗Poninskyſche Gerichts⸗Amt. 
(Edictal⸗Citation.) Von Seiten des Gerichts⸗Amts für Jackſchoͤnau wird hierdurch 
bekannt gemacht, daß auf Vıtrag mehrerer Real G. aͤubiger des Fleiſchermeiſters Carl Chri⸗ 
ſtian Lippold, ehehin zu Jackſchoͤnau, uͤter die Kaufzelder der Freiſtelle des Lippold 
sub No. 26. zu Jackſchoͤnau, welche dem jetzigen Beſitzer Joſeph Jonas gemäß des in Sub⸗ 
haſtations-Sachen gedachter Freiſtelle ergangenen Adfudications⸗Beſchelds für 472 Rthlr. 
Eourant zugeſchlagen worden, ein Ligaidatſons Verfahren eröffnet worden. Es werden 
demnach alle Diejenigen, welche an die gedachte Kaufgelder ein Real⸗Recht zu haben vermey⸗ 
nen, hiermit vorgeladen, binnen dato und 9 Wochen, ſpaͤteſtens aber in dem auf den 
'noften September 1821 zur Anmeldung und Beſchelnigung ihrer Anſprüche anberaunts 
ten Riquibariond- Termin Vormitttags 9 Uhr, in der Behauſung des unterzeichneten 
Juſſitiaril zu Oels entweder in Pırfon oder dun ch hinlaͤnglich unterrichtete und mit gehöriger 
Vollmacht verſehene Man datarien zu erſcheinen, und ihre diesfaͤllige Anſpruͤche anzumelden 
und durch Production ihrer darüber in Händen habenden Schriften und Angaben und ſonſtigen 
Beweismittel zu beſcheinigen. Im Fall ihres Außenbleibens haben ſte zu gewaͤrtigen, daß die 
Kaufgelder denen ſich gemeldeten und ihre Fordern egen dargethanen Real⸗Glaͤubigern eptra⸗ 
dirt und ihnen ein ewiges Stillſchweigen gegen die Kaufgeldermaſſe und die ubrigen ſich 
gemeldeten Ereditoren auferlegt werden wird. Dirjenigen Creditoren, welche an dem per⸗ 
ſoͤnlichen Erſcheinen gehindert werden, wird der Herr Juſtiz⸗Commiſſarius Tiede und van 
der Sloot zu Mandatarken vorgeſchlagen, au welche ſie fi) zu wenden, und dleſriben mit 
Vollmacht und Juformation zu verjehen hoben. Dels den aten July 18er9.t.. 
Das Gerichts- Amt Für Jackſchoͤnan. Seeliger. 
(Edtetel> Citation.) Feiedland, Waldenburger Kreiſes, den roten July 1827. 
Nachdem über das Vermögen bes hieſigen Bürgers und Schenkwirehs Gorklieb Thomas 
concursus creditorum eröffnet worden, fo iſt nunmehro rerininus zu Liqutsirung und 
Juſtifieirung ſaͤmmtlicher Forderungen auf den ı9ten October Vormittags um 


9 Uhr anberaumt, worden. Es werden demnach durch gegenwärtige Edictal⸗ Citation alle 


bekannte und un“ kannt Credit'res, welche an ben Gemeinschuldner irgend eine Ford⸗eung 
„ haben vermeynen, öffenctich aufgerpfeſr und vorgefaden, in dieſem Termin entweder in 


Er, oder Lurch gehörig inform irte Bevoltmaͤchtigte, wozu ihnen, der Nähe halber, der 


Tong, Berz Jutz Moth Herr Steinbeck in Waldenburg iu Vorſchlag gebracht wird, gu 
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erſcheinen, ihre Forderungen zu liquldiren und zu verificlren, mit der ausdrücklichen Wars 
nung, daß die Aus bleibenden mit ihren Forderungen an die Gottlieb Thomas ſche Moſſe 
präaͤcludirt und ihnen deshalb gegen die uͤbrigen Gläubiger ein ewiges Stil ſa weigen auferlegt 
werden ſoll. x = Koͤnigl. Preuß. Stadt ⸗ Gericht. 
(Edictal⸗Citation.) Friedrich Wilhelm Ziegler, der Sohn des hier wertiorbenen 
Burgers und Schuhmachermeiſters Andreas Gottlleb Ziegler welcher har am fünf und 
zwanzigſten März 1780 geboren, ſeit länger. Is 10 Jahren abweſend iſt und ſich nach de von 
ihm zuletzt eingegangenen Nachricht in Carlsruh in Schleſien aufgehalten hat, wird nebſt den 
von ihm etwa zuruͤckgeloſſenen unbekannten Erben und Erbnehmern, auf den Antrag ſeiner 
Geſchwiſter und namentlich der Johanne Chriffiane, verwittwete Miethke, her durch oͤf⸗ 
fentlich vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten und ſpaͤtetens in den auf den 28. Febrnar 1922 
Vormittags 5 Uhr auf dem biefigen Juſtiz⸗Amte angeſetzten Praͤfudicial Termine bei den Ge⸗ 
richten oder in deſſen Regiſtkatur perſoͤnlich oder ſchriftlich zu melden und dafsibft weiterer Anz 
weiſung, im Fall feines und feiner etwanigen unbekannten Erben Ausbleibens aber zu geteaͤr⸗ 
tigen, daß er nach Verſchriſt der Geſetze fü. todt erf'ärt und ſein ſaͤm mtliches hinterloſſ nes 
Vermögen feinen naͤchſten bekannten Erben, die ſich als ſolche gefegmäsig auswelſen können, 
werd zugeeignet werden. Senftenberg den 17. April 182 
ö f no igl. Preuß. Juſtiz⸗Amt. Neliſe. 
(eEdictalcitation.) Der Bauersſohn Mathes Alder aus Riemerzhelde Neißer 
Kreifes, welche vor ungefahr 11 Jabren feinen Geburtsort verlaffen und it jener Zit von 
feinen. Leben und Aufenthalte Feine Nachricht gegeben, wird auf Antrag eines Cucaſoris und 
Geſchrolſter hiermit öffentlich vorgeladen, binnen 9 Monaten und fpätefiend in dem auf den 
27ſten Februar 1822 Vormittags um 10 Uhr angeſetzten Termine an unferer Ge⸗ 
richtsſtelle hierſelöſt vor dem Deputirten, Herrn Juſtizrath von Gulgenheimb, zu erſchel⸗ 
nen oder ſchriftlich ſich zu melden, und weitere Anweiſung, im Ausbleidungsfalle aber zu ge⸗ 
waͤrtigen, das er für todt erklaͤrt und ſein Vermoͤgen den ſich gemeldeten Erben deſſelben ver⸗ 
abſolgt werden wird. Neiße den 10. April 1821. ; 
8 Koͤniglich Preußiſches Fuͤrſtenthums Gericht. 
(Aufgebot.) Auf dem Anton Ertelt ſchen, sub No, ı7. zu Wärtha gelegenen Gaſt⸗ 
hofe haften für die Muͤllermeiſterin Victoria Er telt, verehelichte Meißner zu Albendorff: 
8) auf den Grund des gerichtlichen Erbvergleichs vom 14. Auguſt 180: sub Nu, 3. an vater⸗ 
Kahn Erbvermögen 255 Rthir. Courant, und b) auf den Grund des gerichtlichen Erbver⸗ 
‚gleich vom zoiten August 1806 an muͤrterlichem Erbvermoͤgen und Ausſtattungsgeldern sub 
5 4. 545 Rtbir. 13 Sgr. 3 D'. Courant. Die daruͤber ſprechenden Erbvergleichs⸗Aus fer⸗ 
tigungen und Recognitionen ſind verloren gegangen. Es werden daher aut Ant as des Der 
ſitzers des verpfaͤn eten Fundi, Gaſtwirths Anton Ertelt, alle diejenigen, welche, aus meis 
chem Rechtsgrunde es wolle, an dieſe Documente Anſpräche zu haben glauben, hiermit uf⸗ 
gefordert, ſich den 29 ſten September dieſes Jahres, Vormittags bis um 
12 Uhr, oldier perſo Pd: zu melden, ihre Anſpruͤche geltend zu machen, widsigenfalls fie 
damit praͤcl dirt, dle Documente ſelbſt amortiſirt, und die Capitallen im Hypotheken⸗ Buche 
Aach merken Patte bee er S. Königlich Niederländisch chaft E is 
as Patrimonial⸗Ger er Koͤnigli eberlaͤndſſchen Herrſchaft Camen 
er als Gericht der Stadt Wartha. f en K 
(Muhle ⸗ Anlage.) Der Halbbauer Woitek Dabld zu Wreske Oppelnſchen Kreiſes 
beabſichtigt, an dem bei ſeinen Grundſtuͤcken vorbeiführenden Feldgraben elne eingaͤngige ober⸗ 
dc Mahlmuͤhle anzulegen. Indem ich dies zur allgemeinen Kenntniß bringe, fordere 
ch diejenigen auf, welche gegen dieſe Anlage Einſprüche zu machen haben, ſolche binnen Acht 
Wochen, von heute ab, bei dem Unterzelchneten anzumelden. Oppeln den ten Auguſt 821. 
. | Der Kreid- Landrat. v. Marſchall. f 
f (Subhaſtations⸗ Patent.) Auf den Antrag der Gläubiger fol dos zu Grunau 
Neiſſer Kreſſes sub Nro, a8. gelegene Bauergut, nebſt den dazu gehörigen Grundſtuͤcken von 
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38 Scheffeln, und außerdem noch 14 Scheffel 143 Metzen Frelaͤcker, deſſen letzter Erwerbs⸗ 
preis 1650 Rthlr. geweſen, an den Meiſtbietenden oͤffentlich verkauft werden, und zu dieſem 
Behuf find zwei Termine auf den 19ten July und 22 ſten Anguſt c., der peremtoriſche 
Termin aber auf den z0ſten September . 3. Vormittags 10 Uhr in loco Neiſſe 
anberaumt worden. Alle Kaufluſtige und Zahlungsfähige werden demnach hierdurch vorgels⸗ 
den, in dieſen Terminen entweder perſoͤnlich, oder durch einen Bevollmaͤchtigten, auf unſerer 
Gerichtsſtube No. 116 der Bruͤderſtraße hieſelbſt zu erſcheinen, die Gebote abzugeben, und 
ſodann den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Neſſſe den 20. Juny 1821. Ze - 
Das Gericht der Hoch⸗Fuͤrſt⸗Biſchoͤſl chen Ober⸗Hospitels⸗Guͤter. 
(Subhaſtations⸗Patent.) Die unter unſerer Gerichtsbarkeit im Großherzogthum 
Poſen und deſſen Poſener Regierungs- Bezirke im Kroͤbner Kreife belegenen adelichen Güter 
Choyno I. und II. Antheils, Stwolno und Podborowo nebſt dem Vorwerke Les: ydom, ſo wie 
der Zinsdoͤrfer Lezkta, Kubeczki, Zielonowicz, Wydawy oder Przykaly, Sikorzyno und einem 
Antheile von Zawory cum-at- e pertinentiis, welche nuch der gerichtlichen Zaye namentlich: 
a) Stwolno auf 30,80 Rthlr. a1 Gr. 62 Pf., b) Ehopns I. Antheils auf 19,429 Rthlr. 6 Gr. 
4 Pf. / c) Choyndo II. Auth eils auf 32,819 Rthlt. 14 Gr, 10 Pf., d) die dazugehörigen Forſten 
auf 30,132 Rthlr. 4 Gr. 9 D, e) eine dazugehörige, im Streit befangene Wieſe auf 
2370 Nthlr. 8 Gr. 10: D'. neuerlich abgeſchaͤtzt worden find, ſollen auf den Antrag der Anſelm 
v Pomorskiſchen Erben theilungs halber öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Die Bietungstermine find auf den agften Auguſt 1821, den zoſten November 1821, 
und der peremtoriſche Termin auf den aten März 1822 vor dem Landgerichtsrath⸗ 
Voldt Vormittags um 9 Uhr allhier in unferm Gerichtsgebaͤude angeſetzt. Es werden da⸗ 
her alle diejenigen, welche nach der Qualitat dieſer Grundſtücke dergleichen zu beſitz en faͤhig und 
ant hmlich zu bezohlen vermoͤgend find, aufgefordert, ſich in den angeſetzten Terminen zu 
melden, ihre Gebote abzugeben und zu gewaͤrtigen, daß für den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, 
in ſofern nicht geſetz che Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaſſen, der Zuſchlag erfolgen und auf die 
etwa nacher noch einkommenden Gebote richt weiter geachtet we den toll. Der Verkauf ger 
ſchi ht uͤbrig ns in ungetrennter Subſtanz ohne irgend eine Gewaͤhrleiſtung, und Eigenthum, 
Nutzung und Gefahr geht mit dem Tage der Publication des Adjudications⸗Veſcheides auf 
den Käufer über. Ohne eine baar oder in ſichern Papieren im Bietungstermine erlegte Cau⸗ 
tion von 2000 Rthlr. wird Niemand zum Gebote zugelaſſen. Die mit den Grenz⸗Nachbarn 
obſchwebenden Grenzprozeſſe, namlich: a) mit der Gemelne Szymanowo und Dabno wegen 
einem Stuͤck Wieſe in Reviſorio; b) fo wie der mit dem Dominio Gol jewko in erſter Inſtanz 
ſchwebende Grenz⸗ und reſp. Vindications⸗Prozeß gehen auf den Käufer in der Art uͤber, daß 
Verkäufer Hinſichts des etwanigen Ausfalls ö:rfelben durchaus keine rechtliche Gwaͤhr leiſten, 
welches ſich auch von den übrigen wegen ftreiriger Grenzen und Gerechtſeme von ein zelnen 
Ein fußen gegen das Dominium, oder umgekehrt, des Letztern gegen Erſt ere angeſtrengten Pros 
n verſteht; die Kaufgelder muͤſſen 6 Wochen nach erfolgter Adjudication ad Deposttum 
des hieſigen Landgerichts auf Koſt en des Pluslizitanten erlegt werden, und Käufer iſt auß er dem 
noch gehalten, die Kotten des Subhaſtattonsverfahrens, die der Berichtigung des Beſitztitels 
auf feinen Namen, und den ganzen Werthſtempel zu tragen. Die Einſicht der übrigen Bed en⸗ 
gungen und der Tore wirs täglich in der Regiſtratur des hieſigen Landgerichts verſtattet, 
Fraufat den 19ten März 1821. s Koͤulgl. Preuß. Landgericht. 
( Subhalations - Proclam a.) Zu Gewinnung des hoͤchſten Gebotes und Theilungs⸗ 
halber ſubhaſtiret gas Ludwig ſche Neuwaltersdorffer Patrimonfal⸗Gerichts⸗Amt, die 
daſige Nied em thhüih e, mit denen noͤthigen Wohn“ und Wirthſchafte gehaͤuden verfhen, aus 
ei en ober tugtigen Mehl, einem befonderr Spisgange und angebauter Oelſtampfe beſkehen d, 
wozu and dran ſtücke gehoͤren, und welche Beſitzung im Matevialwerth auf 1150 Rihlr. 
Könt l. Preuß Cour abgeſchatzet worden, in nachſtehenden Terminen, namlich? dem zoſte 
Juny den 28. July, per torte aber den 2. September d. J, in welchem beſond c 
legten Termino cuch alle unbekannte Gläubiger des verſtorbenen letzten Befigers: bieſer Mühle, 
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Jznetz Schubert, zur Angabe und Rechtfertigung ihrer Forderungen sub praeclusione Im 


berrſchaftlichen Gerichts⸗Amte zu Neuwalters dorff fruͤh e uhr zu erſcheinen vorgeladen werden. 
(Subhaſtat kon.) Auf den Antrag eines Neal⸗Glaͤublgers fol die dem Johann Lubo⸗ 
witzky auf dem Ringe zu Kieferſtaͤdtel sub Nro, 16. zugehörige Poſſeſſton, welche gerichtlich 
auf 862 Athir. 12 Gr. 67 Pf. abgeſchaͤtzt iſt, und zu welcher eine Wieſe und ohngefaͤhr 40 Schef⸗ 
fel ſchleſiſch Maaß Ausſaat, nebſt einem verſtrauchten Terrain, gehören, im Wege der Exe⸗ 
ention, in dem zur Licitation anberaumtenſ einzigen Termine den sten October c. a, an 
den Meiſtbistenden gegen baare Bezahlung oͤffentlich verkauſt werden. Beſſtzfaͤ lige Kauf⸗ 
luſt ge werden daher eingeladen, ſich an dieſem Termine an gewöhnlicher Gerichtsſtelle Vormit⸗ 
tags un 10 Uhr hieſelbſt einzufinden, und ihre Gebote abzugeben. Die Taxe kann bei dem 
Herrn Bürgermsifter Schmidt nachgeſehen werden. Kiefer adtel den ıgten Julius 182 x. 
Das Graͤfl. Seherrſche Gerichts > Amt, 
i (Kaffeehaus⸗Verkauf.) Zum oͤffentlichen Verkauf des hleſelbſt vor dem Sandthore 
‚sub Nris. 11, und 15. unter der Jurisdiktion E. Hochloͤblichen Stadt⸗Gerichts belegenen, 
zum rothen Hirſch genannten, auf 5000 Rthlr. im Feuerkataſter profitisten Kaffeebaufes 
an den Meiſtbietenden iſt ein Licltations⸗Termin auf den 1. September c. um 10 Uhr 
vor dem Unterſchriebenen in deſſen Wohnung am Ringe Nro. 587. anberaumt, und werden 
Kaufluſtige hierdurch zu dieſem Termine eingeladen. Der Eigenthuͤmer des zu verkaufenden 
Kaffeehauſes wird ubrigens denſelben die noͤczige Auskunft darüber auf Erſordern ertheilen. 
: Be a Muͤller, Regierungs⸗Aſſeſſor und Juſtiz⸗Commiſſarius. 

( Verkäufliche Grundſtücke.) Ein ſeit einigen Jahren ganz maffiv und neu erbauter 
Saſthof, der außer einem großen ſehr ſchoͤnen Saton mit zwei Neben- Stuben und Billard 
noch 5 andere Zimmer enthält, mit einer vollſtändigen gut und neu eingerichteten Brenuerey 
von 2 Toͤpfen und Schlangen⸗Roͤhren nebſt fließendem Waſſer verſehen iſt, zu dem Stallung 
auf 15 Pferde, Wagen⸗Schuppen, Tenne, ein großer Küchen: und Ooſt⸗Garten nebſt Garten⸗ 
Haus mit 2 bewohnbaren Stuben, Kammern und 3 großen Kellern gehören, und zu welchem 
auf Verlangen nech circa 22 Scheffel der beſten Aecker gegeben werden koͤnnen, iſt in einer 

lebhaften Gebirgs⸗Stadt zu einem fehr billigen Preiſe aus freier Hand zu verkaufen. — Ver⸗ 
ſchiedene ſehr preiswuͤrdige Land⸗ und Frei⸗Guͤter, eheils in Ober⸗, thells in Nieder⸗Schleſien, 
theils im Herzogthum Sachſen gelegen, ſehr ſchoͤne ländliche Befigungen, Gärten mit Wohn⸗ 
baͤuſern verſehen, Mühlen, und Häufer in hiefiger Stadt, find mir ebenfalls zum Verkauf 
übertragen worden; fie verdienen hinfichtlih ihres gewiſſen Ertrages alle Aufmerkfamkeit, 
und die daruber von mir zu erhaltende Auskunft wird davon jeden Liebhaber Überzeugen. 

Commiſſtons⸗Comptoir von C. F. Lorentz in Hirſchberg. 
(Anzeige.) In einer kleinen Provinztalſtadt, 3 Meilen von Breslau, iſt ein im guten 
Bauſtande befindliches und am Ringe gelegenes Haus, welches Erb⸗Biere und eine Specerei⸗ 
Handlung, IP wie 1 Quart Acker nebſt 2 großen Wieſen und Holzung hat, Veraͤnderungs⸗ 
halber zu verkaufen, und das Nähere am Roßmarkt im Boͤrſenhauſe zwei Stiegen hoch beim 
Caſtellan Glaͤn; zu erfahren. Breslau den isten Auguſt 18217. 

Anzeige.) Eine nahe bei der Stadt neu angelegte Bierbrauerey mit einer vorzuͤglichen 
Engliſchen Malzduͤrre und Schwelke, nebſt allen hierzu behoͤrlgen Apparaten, dabei ein großer 
nutzbarer Garten, und geräumiges Locale für Gaͤſte, iſt Veraͤnderungshalber fogleich zu ver⸗ 

pachten; auch waͤre der Eigenthuͤmer nicht abgeneigt, dieſe Beſitzung gegen ein ſehr maͤßiges 
Angelo zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt der Commiſſionalr Aug. Herrmann auf 
der Weidengaſſe Nro. 986. Breslau den 20. Auguſt 1821. 

(Offen werdende Milchpacht.) Das Dowinium Marſchwitz bei kiſſa, J Met: 
fen von Breslau vor dem Nicolai» Thore, ſucht Lermino Michaelis c. einen cautions faͤhigen 
Milchpaͤchter, und koͤnnen ſich Pachtluſtige daſelbſt melden. 

(Offener Bier- und Branntwein⸗Pacht.) Mit dem 1. November dleſes Jahres 
wird das Domintal⸗Bier⸗ und Branntwein⸗Urbar zu Lortzendorff Dblauer Kreiſes ohu⸗ 
weit Strehlen pachtlos. Um es anderweitig zu verpachten, wird ein Bietungs⸗Termin auf 
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den taten deteber e. Vormittags um 10 übe auf dem herr ſchaftlichen Hofe da⸗ i 


ſelbſt feſtgeſetzt, wozu Pachtluſtige eingeladen werden. Uebrigens koͤnnen vor der Zelt die 
Eocalverpättniffe täglich in Augen ſchein genommen, und Jedwedem die näheren Bedingungen 
mitgetheilt werden. 2 

Kaufs Gesuch einer Apotheke.) Es wünscht ein junger Mann in einer Pro- 
vinzial- Stadt Schlesiens eine Apotheke aus freier Hand zu kaufen. Sollte e ner der Herren 

Besitzer dazu geneigt seyn, so bitte ich, mir Preis und Bedingungen portofrei gefälligst 
anzuzeigen, Breslau den 14. August 1821. s 

Friedr. Gottl. Wiche, goldne Krone am Ringe. 
(Eichen⸗Verkauf.) Es find nahe an der Oder, ohnweit der Stadt Brieg, zweltauſend 
Eichen gegen gleich baare Zahlung in Courant zu verkaufen, welche ſich theilweiſe zu Klafter⸗, 
ſo wie auch zu Pfahl und Schirr⸗Holz eignen. Um moͤglichſt ſchnell das Territorium, wor⸗ 
auf benannte Eichen⸗Maſſe ſteht, zur Wieſe umzuformen, bin ich geſonnen, die Eichen einzeln 
und in größeren Quantitäten an Kaufluſtige zu verkaufen. Ich ſetze zu dleſem Ende den 
aten September dieſes Jahres zum Öffentlichen Verkauf feſt, wo unter Aufficht eines 
ſachverſtaͤndigen Forſtbedtenten einem jeden Käufer feine erſtandenen Eichen mit dem Beding 
ausgezeichnet werden, ſelbige bis zum Winter wegzunehmen, und den Stamm mit ber Wurzel 

zu roden. Groß⸗Neudorff bei Brieg. v. Keſſel, Landes⸗Aelkeſter. 
(Grummet⸗ Verkauf.) Das Dominlum Schoͤbekirch bei Koſtenblut, Neumarkt⸗ 
ſchen Kreiſes, iſt geſonnen, das diesjährige. Grummet bon ſeiner im Bruch bei Neumarkt 
liegenden (18 Morgen großen) Wieſe auf dem Fleck zu verkaufen. Das Naͤhere bei dem Do⸗ 

minium ſelbſt. 

(Dachziegeln) in großen Parthien, von vorzuͤglicher Beſchaffenheit, weiſet zum 21:19 

gen Kauf nach \ = Carl Girnt, im zadelfceen Hauſe Nro. 1203. 

( Wagen⸗ Verkauf.) Ein ganz moderner vlerſitziger Wagen mit Vorderverdeck und 
eiſernen Achſen, leicht und bequem, iſt, wegen Mangel an Raum, zu verkaufen, und das 
Naͤhere auf der Poſthalterel beim Herrn Poſt⸗Commiſſar Sauer zu erfahren. f 

Anzelge) Hollaͤnd. Cnaſter Nro. 2. von van der Huyſen & Comp. in Amſterdam 
(kein Berl. al in braunen Pfund⸗ Paketen a 10 Gr. Ct., in Quantitaͤten mit Rabatt, 
ferner weſtindiſchen Rollen Cnaſter p. Pfd. 22 Gr. Ct., in der Rolle 20 Gr., und alten abge⸗ 
legenen Stadtlaͤnder p. Pfb. 8 Gr. Ct. offriren Jaͤckel & Schneider. 

(Weineſſig), beſten franzöfifchen a Estragon, und Grünberger zum Einmachen der 
Fruͤchte, im Ganzen und einzeln zum bllligſten Preife, offriren 

aͤckel e Schneider. 


N (Stettiner Doppelbier.) Heute den 20. Auguſt iſt das Stettiner Doppelbier auf 
der Altbäßer⸗Gaſſe im breiten Stein zu haben. 5 Jockiſch. 
(Anzeige.) In unſerer Putz⸗ und Modes Handlung haben wir erhalten: ſehr feine 
1e breite ſchwarze und weiße Merinos, weiße Baſtaͤrt⸗Kleider mit niedlichen Borten, Irks⸗ 
Cardinal zu Kleidern und Huͤten, mehrere Garnituren reich geſtickte Fenſter⸗Gardinen, geſtickte 
Ueberroͤcke, ſchwarzen Doppelt⸗Tafft zu großen Halstuͤchern fuͤr Herren. ® 
offmann & Bormann. 
(Anzeige.) Tauf⸗ und Gelegenhelts⸗Medalllen von Silber und Gold, ganz neue feine 
moderne Pathenbriefe, Geburtstagsgedichte, Stammbuchblaͤtter, fein gepraͤgtes und gemal⸗ 
tes Briefpapier, Bilderbücher und Bilderbogen find jederzeit zu haben bei C. A. Trewendt, 
Buchbinder und Butteralarbeiter, Kupferſchmidtgaſſe Nro. 1943. in den fieben Sternen. 
(Looſen⸗Offerte.) Zu der 36ſten kleinen Lotterie, nach dem veraͤnder⸗ 
ten Plan, deren Ziehung den 11. September ihren Anfang nimmt, ſind ganze, halbe und 
Viertel⸗Looſe bei mir zu haben. Breslau den 16ten Auguſt 1821. ; 
i Carl Jacob Menzel, vormals Johann David Wentzel. 
KAnerbleten.) Demotſeles, die das Putzmach en zu erlernen, wuͤnſchen, koͤnnen 
ſogleich placirt werden, in der Modenhandlung Nicolalſtraße neben den 3 Eichen Nro. 297 
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Ich gebe mir die Ehre meinen werthen Freunden und Bekannten, als auch meinen 
geſchstzten Abnehmern und einem geehrten Publikum hiermit anzuzeigen, daß ich meine ＋ 
Seifenſteder e meinem Sohne Carl Friedrich Konig uͤbergeben habe, und er dieſelbe J 

vo heute an fuͤr feine Rechnung fortfegen wird. Fuͤr das mir ſtets bewieſene guͤlige 
Vel trauen ſage ich meinen aufrichtigſten Dank, und verbinde damit zugleich die ergebene 
Bitte, auch meinen Sohn mit demſelben zu beehren, deſſen wuͤrdig zu machen, der⸗ * 
ſelbe ſich ſtots beficeben: wird. Breslau den 15. Auguſt 1821. . 
8 Ehriſtlieb Gettwald König, Selfenſieder⸗Meiſter. 

. Auf obige Anzeige meines Vaters, beehre ich mich, zu geneigtem Wohlwollen zu 

empfehlen, welches ich mir ergebenſt zu erbitten, die Freiheit nehme. 

Breslau den isten August 1821. a >27 
Carl Friedrich König, Seifenſteder⸗Melſter, äußere Schweidnitzer 


Gaſſe Nro. 765, ＋ 


(Bekanntmachung.) Am sten July d. J. find in der Stadt Kempen Schildberger 
Kreiſes im Großherzogthum Poſen zwei Bogen Papier Blanco mit der eigenhaͤndigen Unter⸗ 
ſchrift der Unterzeichneten verloren gegangen. Auf einem von dleſen Blanco Bogen wor unter⸗ 
zeichnet Ludwik Wielewieyski, und auf dem andern Franciska Walewska gebohrne Frzeinskag 
auf gedachte Blanco, Bogen war weder Datum, noch ſonſt etwas geſchrieben. Da gedachte 
‚Blanquets, ungeachtet aller angewendeten Muͤhe, nicht wieder gefunden worden, und wir 
alſo beſorgt find, damit nicht etwa daraus ein Mißbrauch geſchehe, fo ſind wir Unterzeich nete 
veranlaßt worden, das Publikum hiervon in Kenntniß zu ſetzen, mit dem Bemerken; daß alle 
Quittungen, Scheine und ſonſtige Schriften, ſie mögen fruͤhern oder fpätern Datum führen, 
die blos nur mit Unterſchrift der u terzeichneten verſehen find, wenn folche nicht gerichtlich 
aufgenommen ſeyn werden, nicht wichtig und von keiner Bedeutung ſind. Dieſes erilärem 
wir hiermit. — Da alle mögliche Verpflichtungen der Unterzeichneten bis dato entweder durch 
fie ſeloſt eigenhändig niedergeſchrieben „ oder offiziell aufgenommen worden; fo wird fo.che& 
kuͤnftig ebenfalls befolgt, folglich alle andere Schriften für ungültig: und ohne alle Bedeutung, 
betrachtet werden. Dato am ten Auguſt 1821. ; A : 
Fanciska v. Walewska geborne Trzeindfa, wohnhaft in Klonowa, 
Ludwik v. Wielewienski, wohnhaft in Niemojewice. 
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2 Tig Rechen bau ch. N 
it Beziehung auf die Erklarung des Hrn. Konontkus und Domprediger Dr. Kruger 
im vorigen Stück dirfer Blätter, bemerkt die unterzeichnete Buchhandlung: daß die bezuͤgliche 
Pränumerations⸗ Einladung auf obches Werk nicht ohne die gänzliche Ges 
nehmigung des Herrn Verf, abgedruckt worden; das in Rede ſt hende Urthel des Herrn 
Kanonikus wohlwollenden Acußerungen über jenes Buch, weiches ſich im der nachſten Num⸗ 


mer dleſer Zritung ausfuͤer icher ankuͤndigen wird, auch um fo mrniger widerſpeicht, als es 
dle tüchtige Arbei“ des Herrn Iltz nur mit einer gleichbedeutenden Empfehlung berührt, wor⸗ 


auf einigen Anfpruch zu haben, ſich das Buch gewiß' nicht mit Unrecht ſchm in elt, und (ar deren 
vohkommenſte Kompetenz des Herrn Kanonikus reiche Erfah ungen und Einfluß reich⸗gluͤckliches 


Wirken für das Beſte auterländifher Jugendbildung, wohl die anerkannteſten Bü gen ſind⸗ 


Nein. Tr. Schoenes Buch handlung 18» Auguſt. 
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Me, a 
(Aufforderung) Da ich die Adminiſtrations⸗Geſchaͤfte der Hochgraͤfl. von Könige; 
borffften Güter Bettlern und kobe Anfang künftigen Monats gebe, ‚fo fiade ich 
mich veranlaßt, Jede mann, welcher An ſprüche an die hi ſige Wirtoſchafts⸗ Caſſe zu haben 
vermeynt, aufzufordern, ſich mit dieſen feinen Auſpruͤchen bis zum öten September 
dieses Jahres zu melden; bis dahin wird ſeder rechtliche Anſpruch ohne Weiteres befrle⸗ 
diget, fpäter eingehende Forderungen aber nicht beachtet werden. Bettlern bei Breslau den 

16. Augeſt 821. Rumpe, Verwalter. 

(Gouvernante⸗Geſuch.) Eine Gouvernante, welche, außer in weiblichen Arbelten 
und im Schneidern, auch im Schreiben, Rechnen u. derel. mehr Unterricht zu ertheilen ver⸗ 
mag, wird aufs Land zu drei Mähen von 6 bis ar Jahren geſucht. Nähere Auskunft dar⸗ 
uͤcer giebt die Beſitzerin don Gr. Tſchuder bei Winzig R. Lehwald. 

(Eine verlorne Hühnerhündtn wird geſucht.) Eine Vorſtehhuͤndin, brau⸗ 
ner Er mit weißer A zeichnung um den Hels und weißem Unterleib, 4 Jahr alt, die 
ein Halsband mit Rinken umhat, wo auf dem Halsbande di Buchſtaben C. S. und Hausnum⸗ 
mer 58 5. mit grünem Leder eingenäht iſt, iſt ſeit geſtern früh den laten Anguſt vom Hofe 
vorſtehender Hausnummer verloren gegangen. Da dieſe Hündin gewoͤhnt war, nie ohne ihren 

Eigenchämer auch nur eine Stunde bweſend zu bleiben: fo laßt es ſich vermuthen, daß ſo che 

aufgefangen oder in Verwahrung gehalten wird; und es geſchieht hierdurch die Aufforderung, 

diefe Hündin, die beſonders auch dadurch keunt ich il, daß fir an der rechten Selte durch einen 

Meſſerſchnitt oder beigebrachten Hieb verwundet worden, und die Schramme noch unbehaart 

iſt, allwo ſie ſich befindet, frei zu laſſen oder gegen ein Douceur im Hofe gedachten Hauſes 

beim Hausbaͤlter abzugeben, mit dem Bemerken, daß dieſe Aufforderung nicht allein hier in 

Breslau, tondern auch außerhalb, falls quae-ı. Hündin aufgegriffen und weggefuͤhrt ſeyn 
folt>, geſchiebt, auch daß derjenige von hier oder außerhalb, der die bezeichnete Huͤn din bei 
jemand ſeben ſollte und im Hofe angezeigter Hausnummer, am Ringe, dem Eigenthuͤmer 
Nachricht giebt, ein gutes Geſchenk, mit Verſchweigung ſeines Namens, zu gewaͤrtigen hat. 
Breslau den 12 Auguſt 1814. f SF = 

»e(Verlorner Jagdhund.) Ein ganz weißer, großer, flushäriger Vorſt hund mit 
einer ungeſtutzten Nuthe, der auf den Ramen Walo hort, iſt am ııten d. M. auf dem Wege 
von Treſchen bis Breslau verloren gegangen. Der Finder deſſelben wird dringend erſucht, 
ſolchen geg 'n 5 4 bei dem Fleiſchermeiſter Hrn. Schachltitz unter den kleinen 

llſchbaͤnken abz + i ; 

5 je eifegelegenbeit.) Den aztten d. M. geht ein leerer bequemer Wagen Über Dress 
den, oder, wenn es jemand wͤͤnſcht, über Prag nach Carlsbad. Das Naͤhere iſt zu er⸗ 

n auf der Bruſtgaſſe im goldenen Triangel Nro. 893. beim Lohnkutſcher Schmu de. 

5 u vermiethen und auf Michael! zu betiehen) iſt auf der Schmi debruͤcke im 
erſten Viertel vom Ringe in Nro. 1820. der erſte Stock, beſtehend in Sechs Stuben, einer 
Alcdve und allem, was dazu geboͤrt, mit — auch ohne Perdeßah und Wagenplitz, kann auch 
allenfalls auf Verlangen getheilt werden. Das Nähere davon Ift beim Eigenthuͤnzer daſelbſt 
im Gewoͤlbe zu erfragen. 2 H 
1 vermiethen) iſt auf der äußern Ohlauer Gaſſe in Nro. 1118. ber erſte und zweite 
Stock zu 2 und 3 Zimmern. Das Nah re beim Eigenthuͤmer ſeſlbſt. K 22 

u vermiethen.) Auf der äußern Ohlauer Gaſſe in den drei Kraͤnzen If elne Woh⸗ 
nung von 5 Stuben neoft Zubehoͤr zu ve mlethen und auf Michaeli zu beziehen. Das Naͤhere 

iſt im Specerei⸗Gewoͤlbe daſelbſt zu erfragen. 2 Be 

Wohnungen zu vermlethen.) Vor dem Sand- und Oder⸗Thore, dem ruſſiſchen 

Kalſer gegenüber, ſind noch in dem neu erbauten Haufe Nro. 17. und 18. ſchoͤne, helle, ge⸗ 

raͤumige und ganz krock ne Wohl ungen, nebſt Keller, Kammern und: Vodengelaß, mit und 

doone Stallung, zu bißinex Preiſen zu vermiethen und auf Michaells d. J. zu berieben. Das 
Nähere iR daſelbſt zu erfragen. Er 
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Fr — 246 — 8 
Literariſche Nachrichten. 


Neue Verlagsbuͤcher der Baumgärtner en Buchhandlung in Leipzig, 
5 8 a in Breslau 64 25. G. Ali zu — ſind: 0 Men 


DE Ber BE, 

eder die Gefahren des frühen Begrabens nebſt anziehenden Bemerkungen über die Achtung, 

| welche die Alten den Verſtorbenen zollten. Aus dem Engkiſchen vom Verfaſſer der Tha⸗ 
natologie oder Denkwuͤrdigkeiten aus dem Gebiete der Gräber. 8. 20 Sgr. Cour. 

Wenn irgend etwas jedem Menſchen ſchrecklich ſeyn muß, fo iſt es der Gedanke an das Geſchick 
lebendig begraben zu werden. Schon darum muß dies Schriftchen wichtig ſeyn, denn viele über dieſe 
Materie giebt es gar nicht. Außerdem find noch die Nachrichten über die ewigen Lampen der Alten 
und was ſonſt der Titel angiebt, Außerfi anziehend une merkwürdig. - ; 


Denfwürdigfeiten > 
über Napoleons Privatleben, Ruͤckkehr und Reglerung im Jahre 1818. Von feinem Prk⸗ 
vatz und Casinetsſecretair Fleury von Chaboulon. Aus dem Franzoͤſiſchen uͤberſetzt. 

>» Zweite verkeſſerte und vermehrte Auflage. gr. 8. I RKthlr. 20 Sgr. Cour. 
Teutſch land b fine kein Buch, das ſo viele merkwuͤrdige und unbekannte Aufſläſſ. aber Napoleon 
gebt, als ob ge Denkwürdigketten, deren Verfeſſer, ſan Pripatlekretair, zwölf Jagre lang bei ihm 
geweſen iſt, und ihn ſcharf und genau beebachtet hat. Daß ſich dieſes Buch innerda db zwer Monaten 


vergriffen hat, beweiſet, wie ſehr es das Publikum ſchätzt. Dieſe neue Auflage hat bedeutende und 


Sanzebende Zuwiäße erhaiten und wir glauben, daß dieſe Schrift niemand entbehren kenn, der eint 
achte . der Ereigniſſe der neueſten Zeit verſchaffen will. x 


| „C00 AS 23 
ein Denkmal der Großthaten in den Befreiungskriegen von 1808 — 1815. Deutſchen 
Vaterlands freunden und beſonders der Jugend gewidmet von Chriſtlan Niemeyer, 
Verfaſſer des deutſchen Plutarchs. Fuͤnfte, nach den beſten und neuſſten Werken und 
Nachrichten verbeſſerte und vermehrte Ausgabe mit 46 Portraits und einer mitttatri⸗ 
{hen Gruppe. In allegoriſchem Umſchlag. gr. 8. 1 Rißlr. 20 Sgr. Cour. 
Den Freunden vaterländiſcher Heldenkraft und einer derſe ben angem ſſenen Geſchſa tſcheeibung 
konnen wir mit Vergnügen dieſe fünfte Ausgabe des Heldenduchs anzeigen, da die vierte Auflage fo 
ſchnell vergriffen war. Den Preis haben wir, ungeachtet ber Zugabe, nicht erhöhen wollen, um deſte 
mehrern unſrer lieben Landstz ute den herzerfreu enden und erherenden Genuß des acht teueſchen Geſch ichta⸗ 


werkes zu gewähren. Pag a 
Lexicon über deutſche Idiotismen, a 
Provinzlalismen, Volksausdruͤcke, ſpruchwoͤrtliche und andere im täglichen Leben vor⸗ 
kommenden Redensarten in entſprechendes Latein uͤbergetrogen von Rector Mel⸗ 
ner. gr. 8. ' ‚His 1 Kthir. 10 Sgr. Courant. 
Kunſt⸗Novellen der Vor⸗ und isgigen Belt, 


ober Sammlung von Kunſtneuigkeiten in Net, Wen e ber Grgenfiände der Kunſt und 


Aeſthetik ſowohl der altern als jetzigen Zeit, von C. St. gr. 8. 1 Nthlr. rs Sgr. Ct. 


f Ver ſuch einer Forſtwerfaſſung im Geiſte der Zeit 
von dem Forſtmeiſter O. W. Freiherrn von Wedekind. gr. 8. broch. 20 Shr. Et. 
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ie it cheint wöchemlich dre mal, Montags, Mittwochs und Sennabends im verlage Ser 
E a Bor nſchen Luchhandlung, und ist auch auf alen Bönigl. poſlantern zu — 


Nedacteur: Proſeſſor Nhode. tt untlanı id 


